Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt.“ 


| Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung ke ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mo cker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Veſtellgeld) 1,50 Mark. 


gegründel 1760. 
VUedaction und Gpedition VBüäckerftr. 39, 
Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 75. 


Nr. 164 


Dienſtag, den 16. Juli 


| Lambeek, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Anzeigen⸗ Preis: i 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1895. 


Die Erhöhung der Vermögensitener.*) 


Im Januar haben wir in der „Thorner Zeitung“ dargelegt, 
was das Vermögensſteuergeſetz bezweckt und was es von 
den Staatsbürgern verlangt. Wir haben den Steuertarif für 
die Vermögensſteuer ($ 18 des Vermögensſteuergeſetzes) zum Ab- 
druck gebracht und die durch das Geſetz getroffenen Ausnahme ; 
beſtimmungen von dieſem Tarife, wonach in beſtimmten Füllen 
vollſtändige Vermögensſteuerfreiheit oder Vermögensſteuerermäßi⸗ 
gung einzutreten hat Die für den einzelnen Steuerpflichtigen 
ſengeſetzten Vermögensſteuerſätze bleiben für das ganze Steuerjahr 
beſtehen, ſoweit nicht eine Abänderung derſelben erforderlich wird 
in Folge Berufung gegen die Veranlagung oder in Folge Ver⸗ 
minderung des Vernögens um mehr als den vierten Theil im 
Laufe des Steuerjahres. Von den vorerwähnten Fällen abgeſehen 
ift eine Veranderung der Vermögensſteuerſätze nur zuläſſig nach 
den Beſtimmungen des 8 48 des Bremögenäfeueresichen 
Derſelbe lautet: 

$ 48. Ueberſteigt das Veranlazungsſoll des Jahres 1895/96 
den Betrag von 35 000 000 Mark um mehr als 5 Prozent, fo 
findet in dem Verhältniß des Mehrbetrages zu der genannten 
Summe eine Herabsetzung der ſämmtlichen im $ 18 beſtimmten 
Steuerſätze ſtatt. Dieſe Herabſetzung wird in angemeſſener Ab: 
rundung durch Königliche Verordnung feſtgeſtellt. Die in der 
letzteren beſtimmten Säge find für das Steuerjahr 1895/96 und 
die folgenden Jahre maßgebend. In gleicher Weiſe findet, wenn 
das Veranlagungsſoll des Jahres 1895096 hinter dem Betrage 
von 35 000 000 Mark um mehr als 5 Prozent zurückbleibt, eine 
entſprechende Erhöhung der im 8 18 dieſes Geſetzes beſtimmten 
Steuerſätze ſtatt, inſoweit der Ausfall nicht durch einen Mehr: 
ertrag der Einkommenſteuer für das Jahr 189596 über 
die Summe von 135 000 000 Mark und durch die Zinſen der 
im $ 49 bezeichneten Ueberſchüſſe gedeckt wird. Dieſe Erhöhung 
wird durch Königliche Verordnung für die Folgezeit wieder außer 
Kraft geſetzt, wenn das Veranlagungsſoll der Ergänzungsiteuer 
den Betrag von 35 000 000 Mark zuzüglich einer Steigerung von 
4 Prozent für jedes auf 189596 folgende Steuerjahr erreicht. 

Nach der Bekanntmachung des Finanzminiſters vom 25. Juni 
beträgt das geſammte Veranlagungsſoll der Vermögensſteuer nur 

29 563 152 Mk, 
es bleibt ſomit hinter der zur Ergänzung der 


Staatseinnahmen erforderlichen Summe von 35 000 000 Mk., 
zurück um 5436 848 Dt. 


Die zur Deckung dieſes Ausfalls zu ver⸗ 
wendenden Zinſen des aus den Ueberſchuſſen 
der Einkommenſteuer gebildeten Fonds belaufen 


ſich auf 4 3 903 631 Mk. 
ſo daß ein Fehlbetrag verbleibt von 1033217 Id. 


*) (Nachdruck verboten.) 
Anebenbürtig. 
Roman von H. von Ziegler. 
(Nachdruck verboten.) 
(32. Fortſetzung) 
ls Vater und Tochter bei Tiſch ſaßen, erzählte Letztere 
mit klopfendem Herzen, daß fie Graf Wildenſtein bei der Fürſtin 
tennen gelernt; der ehemalige Sänger fuhr zurück und wieder 
bligte es zornig in ſeinen Augen auf. 

„Graf Wildenſtein! Und das ſagſt Du erſt jetzt? Dann 
laſſe ich Dich nie mehr zur Fütſtin Porscu; dem Manne darf 
mein Kind nicht begegnen“ 

„Aber. Vater, was haſt Du? Du biſt mit einem Male 
bleich geworden! Wag that Dir der Graf? Er ſchien ja nicht 
einmal meinen Namen zu kennen.“ 

„Er ſchien, lachte zur Stetten höhniſch, „glaube es wohl, 
daß a a kann; und doch wird ihm der Name 
ur 0 0 
nu denen) 5 Kö: wenig fremd ſein, wie mir der gräflich 

„So kenn u den Grafen, 
ihn nickt magſt.“ fen, Papa? Es ſcheint, daß Du 

Ich — bafie ihn,“ ſtieß der erregte Mann hervor und 
ſein Blick funkelte, „er hat meinem armen Weibe das Leben 
und den Tad verbittert — und nimmermehr darf er mein Kind 
kennen lernen — der Fleck auf ſeinem Wappenſchilde verdunkelt 
fi ſonſt von neuem.“ 

„Mir hat der Graf gut gefallen,“ erwiderte Nora ruhig, 
„er ift ſehr freundlich, ſieht ungemein ſchwermüthig aus und ist 
mit Ontel Hohenthal befreundet. Letzteres ſpricht ſehr für ihn.“ 

„Jawohl, einſt kam er auch zu mir, um Frieden zu machen, 
aber da war ich hart wie er. — Meine arme Thereſe hatte ihm 
mehr als einmal die Hand reichen wollen. 

„Woher kennſt Du Graf Wildenſtein, Vater?“ fragte jetzt 
Nora ernſt; erkläre mir, wie alles zuſammenhängt, ſonſt kann ich 
Deine Erregung nicht begreifen.“ 

„Es iſt auch vielleicht deſſer, grollte zur Stetten, „Du biſt 
meine Tochter und mußt wiſſen, um was es ſich handelt. Graf 
Wildenſtein iſt — der Bruder Deiner Mutter. ‚ 

„Mein Oheim!“ 

„Nein, Nora, er hat an dem Tage, als Deine Mutter mein 
* * vr ir Stammbaum der gen 
ge damit kein Fled auf das grä enſchild dur 
dieſe Mißheirath falle!“ ee ee 


Behufs Aufbringung dieſer Summe iſt nach dem Verhält⸗ 
niß derſelben zum geſammten Veranlagungsſoll (29 563 152 Mk.: 
1533 217 Mt) eine Erhöhung der im $ 18 des Vermögens: 
ſteuergeſetzes beſtimmten Steuerſätze um 5,2 Prozent oder um 
5,2 Pfg. für jede Mark erforderlich. Durch allerböchſte Verord⸗ 
nung vom 25. Juni find in Folge deſſen die im 8 18 des Wer: 
mögensſteuergeſetzes beſtimmten Steuerſätze um 5,2 Pf., für jede 
Mark unter angemeſſener Abrundung erhöht worden. 

Einen Mehrertrag der Einkommenſteuer für das Steuerjahr 
1895 96 über den Betrag von 135 Millionen Mark hinaus 
erwähnt der Finanzminiſter in ſeiner Bekanntmachung nicht; es 
iſt deshalb anzunehmen, daß das Einkommenſteuerſoll pro 1895/96 
unter dem Betrage von 135 Millionen Mk. geblieben iſt. 

Durch die Königliche Verordnung nicht berührt werden die 
Vorſchriſten im 8 19 Abſ. 1 des Vermögensſteuergeſetzes. Es 
haben ſomit nach wie vor Steuerpflichtige, deren Vermögen 
32 000 Mk. nicht überſteigt, höchſtens 3 Mk. jährlich, wenn ſie 
zur Einkommenſter nicht veranlagt ſind, und, wenn ſie zu den 
erſten 4 Stufen der Einkommenſteuer veranlagt find, höchſtens 
einen um 2 M. unter der von ihnen zu zahlenden Einkommen» 
ſteuer verbleibenden Betrag, alſo höchſtens 4 bezw. 7, 10 und 
14 Mk. an Vermögensſteuer zu entrichten. 

Die erhöhten Steuerſätze treten vom 1. April d. Js. ab 
in Kraft. Die Steuerpflichtigen müſſen den auf die Monate 
April, Mai und Juni entfallenden Mehrbetrag an Vermögens⸗ 
ſteuer bei der nächſten Steuererhebung nachbezahlen und 
erhalten neue Auszüge aus der Steuerheberolle oder eine Berich⸗ 
tigung der bereits in ihren Händen befindlichen Steuerzettel. 
Auch wird ihnen vorausſichtlich von dem Vorſitzenden der 
Einkommenſteuerveranlagungskommiſſion eine Mittheilung des von 
ihnen zu zahlenden erhöhten Vermögensjteuerbetrages unter Hin⸗ 
weis auf die Bekanntmachung des Fimmanzminiſters vom 25. Juni 
werden. Die erhöhten Steuern gelten nicht für das Steuerjahr 
1895096 allein, ſondern fie bleiben auch für die künftigen 
Jahre beſtehen, jo lange, bis das Beranlagungsjoll jo wie jetzt 
hinter dem Betrage von 35 Millionen Mark um mehr als 
5 Proz. zurückbleibt und der Ausfall nicht durch einen Wehr: 
ertrag ver Einkommenſteuer über die Summe von 135 Millionen 
Mark und durch die Zinſen des aus den Ueberſchüſſen der Ein⸗ 
kommenſteuer gebildeten Fonds gedeckt wird. Bei den zeitigen 
Vermögens. und Einkommens verhältniſſen erſcheint es ziemlich 
ausgeſchloſſen, daß der jetzt durch Königliche Verordnung feſtge⸗ 
ſetzte Zuſchlag durch eine neue Königliche Verordnung in abjey- 
barer Zeit wieder erlaſſen wird, bei der jetzigen Erwerbs⸗ und 
Wirthſchaftslage wird weder das Vermögen noch das Einkommen 
jo ſteigen, daß eine Herabſetzung der erhöhten Vermögensſteuer⸗ 
ſatze möglich wird, im Gegentheil, es iſt höchſt wahrſcheinlich, daß 
die Steuerſätze nochmals werden erhöht werden müſſen, um durch 
die Steuer die zur Ergänzung der Staats einnahmen erforderliche 
Summe zu erreichen. 


— u — u nn Eu — — 

Das zarte Mädchenantliz ward glühend roth, die ſchönen 
dunklen Augen flammten und mit debender Stimme rief Nora: 

„Iſt's möglich, Papa?“ Das konnte ein Bruder thun! 
Gut, dann iſt natürlich jede Bekanntſchaft zwiſchen ihm und 
mir geſtrichen, ich bin die Tochter des Sängers und er — hat 
keine Nichte!“ 

„So iſt's Recht, Kind,“ ſagte zur Stetten finfter, „ich 
wußte es, daß Du nicht anders handeln werdeſt. Nein, wir 
wollen ihn nicht kennen, den adelsſtolzen Maan mit dem harten 
Herzen.“ 

„Alſo deshalb ſagte er, er habe Mama fo ſehr geliebt und 
liebe ſie noch.“ 

„Iſt das eine Liebe, welche mit unbarmherziger Hand alle 
Bande zerichneidet? Was hat er nun don ſeinem Starrſinn; 
er iſt ein einſamer, verbitterter Junggeſelle geworden!“ 

„Ich wünſchte, ich träfe ihn nie wieder,“ rief Nora glühend 
vor Empörung; „iſt es möglich, daß man ſich ſo täuſchen kann? 
Ich meinte er ſei ein gemüthooller Mann.“ 

„Das mag er ſein, ich nehm's ihm nicht, ich weiß von 
Deiner Mutter, wie hoch ſie ihn hielt; aber hat er einmal die 
Kluft zwischen uns befeſtigt, ſo mag fie beſtehen bleiben für 
immer und alle Zeiten. Aut der Sänger hat feinen Stolz und 
ergreift nicht die Hand des Grafen, der nach Jahren Reue jpürt.” 

„Ich kenne ihn nicht mehr, Vater. Aber komm, wozu uns 
erregen über dieſe längſtoergangenen Sachen. Mein Mütterchen 
war ja glücklich mit Dir und hat ſicherlich nie ihre Grafenktone 
zurückerſehnt.“ 

„Nein. Als ihr Vater ſtarb, verſöhnte ſie ſich mit ihm, 
und damals warſt auch Du mit auf dem Wildenſteine.“ 

„Ich weiß es nicht mehr. Nur an Mama erinnere ich mich 
im Sarge. Sie trug ihr Brautkleio und ſah ſo lieblich aus. 
Ontel Hobenthal ſtand daneben und eine Thräne nach der anderen 
rollte aus ſeinen Augen.“ 

Er hat fie unendlich geliebt und konnte doch ſehen, wie 
glücklich fie mi mir geworden. Nora, das iſt ein echter Edel» 
mann und treuer Freund.“ 

Am Abend als die beiden Herren einige Minuten allein 
ſaßen, ſchaute zur Stetten unruhig auf und ſagte zu Hohenthal: 

„Ich habe Nora heute alles geſagt; ſie weiß wer Wildenſtein 
iſt und wie fie ſich ihm gegenüber verhalten fol.” 

2 Friedrich!“ rief Hogenthal zurnend aus, „jo haben Sie 
den Keim zu neuer Feindseligkeit in Dies Kinderherz geſenkt? 


Thyereſe ihm ihr Kind mit an's Herz gelegt; 


Nicht den Steuerpflichtigen allein iſt darch die Erhöhung der 


Steuerſätze eine wenig erfreuliche Ueberraſchung geworden. Die 
Behörden, welchen die Veranlagung und die Erhebung der Ver⸗ 
mögensfteuer übertragen iſt, haben dadurch eine in kurzer Zeit zu 
bewältigende, bedeutende Arbeit. Für jeden einzelnen Steuer⸗ 
pflichtigen muß der Steuerbetrag umgerechnet werden, die Staats. 
ſteuerliſte iſt abzuändern und die Hebeliſte der Gemeinde nach 
der Staatsſteuerliſte zu berichtigen, den Steuerpflichtigen iſt der 
abgeänderte Steuerſatz mitzutheilen, und die Kaſſenbeamten haben 
bei der nächſten Hebung eine ſchwere Arbeit. Irgendwelche 
Entschädigung dafür wird aus der Staatskaſſe den Gemeinden 
nicht zu Theil. Vielleicht würde zukünftig denſelben dieſe viele 
Arbeit erſpart werden können, wenn das Geſetz Beſtimmung 
träfe dahin, daß der Fehlbetrag der Vermögensſteuer des Vor⸗ 
jahres durch entſprechende Erhöhung der Steuersätze bei der 
Veranlagung der Vermögensſteuer im folgenden Jahre gedeckt 
wird. Damit würde offenbar den Steuerpflichtigen gedient, 
welche eine Erhöhung im Laufe des Steuerjahrs unangenehm 
empfinden und durch die Zuſtellung neuer Benachrichtigungen 
und neuer Steuerzettel im Laufe des Steuerjahres verwurt 
werden, den Gemeinden aber würde eine bedeutende Arbeit 


erſpart werden, was ihnen um ſo mehr zu wünſchen iſt, als an 


und für ſich ihre Arbeitslaſt von Tag zu Tag wächſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Juli. 

Der Kaiſer iſt Freitag mit der „Hohenzollern“ vor Tulls 
garn eingetroffen und wurde an Bord vom Kronprinzen von 
Schweden begrüßt. Der Kaiſer begab ſich ſodann in das Schloß, 
um mit den Kronprinzlichen Herrſchaften und deren Kindern ein 
Familiendiner einzunehmen. Sonnabend Vormittag nahm Ser 
Majeſtät von 9 bis 11 Vorträge entgegen. Das während des 
ganzen Vormittogs regneriſche Wetter klärte ſich Nachmittags auf. 
Vormittag 11 Uhr hielt der Kaiſer Gottesdienſt an Bord der 
„Hohenzollern“ ab, dem die kronprinzlich ſchwediſchen Herrſchaften 
beiwohnten. Sonnabend Abend war Prinz Eugen angekommen, 
um ſich bei Sr. Majeſtät in der ihm kurzlich verliehenen Uniform 
der 8. Dragoner zu melden. Mach dem Gottesdienſt am 
Sonntag fand an Bord der „Hohenzollern gemeinſchaftliches 
Frühſtuck mit den kronprinzlich ſchwediſchen Herrſchaften ſtatt, bei 
welchem der Kronprinz das Wohl des Prinzen Adalbert aus 
Anlaß von deſſen Geburtstag ausbrachte. 

Was der Kaiſer von der Reiſe mitbringt. Auf Ver- 
anlaſſung des Gefolges des Kaiſers Wilhelm hatte die Stockholmer be⸗ 
ſtändige Ausſtellung von ſchwediſchen kunſtgewerb lichen 
Handarbeiten, ein Arbeitsgebiet, das in Schweden zu außerordent⸗ 
licher Vollkommenheit gediehen iſt, einen Theil ihrer Gegenſtände an Bord 
der „Hohenzollern“ geſandt, wo der Kaiſer die jungen Damen, welche die 
Arbeiten überbrachten, perſönlich empfing. Von dieſen Arbeiten kauſte der 
Monarch einen Theil von national⸗ſchwediſchem Gepräge, darunter pracht⸗ 
volle Gefäße in Holz, die nach den beſten im Norwegiſchen Muſeum in 
Glauben Sie denn, daß dies im Sinne der Todten iſt? Können 
Sie nicht vergeben und vergeſſen?“ 

„Nein, ebenſowenig wie der Graf.“ 

„Rudolf iſt ein anderer geworden,“ erklärte Hohenthal. 
„Ich meine unſre Nora Hätte der Friedensengel werden ſollen 
par ihm und Ihnen und nun vernichtete Ihr Groll alle 

nel“ 

„Beſſer, ſie erfuhr es durch mich als durch andere,“ ent⸗ 
gegnete er düſter, „fie iſt ja nicht allein das Kind des Sängers, 
ſondern ſelbſt Schauspielerin — ein Mitglied jener Menſchenklaſſe, 
die für die Ariſtokraten nicht exiſtirt.“ 

„Ruhig davon, Stetten,“ mahnte der Baron miß billigend. 
„Sie ſollten nicht das „Aug' um Aug'“ auf eine neue Gene⸗ 
ration verpflanzen. Die Rache iſt mein, ſpricht unſer Herrgott.“ 

„Das iſt ein ſchweres Wort,“ ſagte der Sänger, „und ich 
glaube wohl, daß ich es nie zu befolgen lernen werde; ich habe 
damals zu viel gelitten, als man mein theuces Weib hinausſtieß 
wie eine Verbrecherin.“ 5 a 

„Thereſe war nicht jo hart,“ jeufzte Hohenthal, „noch auf 
dem Sterbebette ſandte fie Rudolf einen Gruß und den Reſt von 
Härte hätte Nora's Liebreiz aus ſeiner Seele genommen.“ 

„Ich will es nicht!“ ſagte Stetten und erhob ſich zu ſeiner 
vollen Höhe. Rühren Sie nicht an dieſen Punkt, lieber Freund, 
denn ich bin unerbittlich!“ 

„Gott helfe, ich kann es nicht,“ ſprach der Baron feierlich 
vor ſich hin, als er ſpät Abends heimkehrte, „und doch iſt mir 
nicht mehr jo boffnungsleer zu Muthe als fruher vielleicht — 
kommt alles noch ganz anders, denn ſo wie Rudolf das Madchen 
angeſchaut, habe ich ihn nie zuvor geſehen: es lag eine ganze 
Welt in dem Blicke!“ 

Er wollte in den nächſten Tagen nach Hohenthal zurückt ehren, 
denn ſeine Geſchäfte in der Neſidenz waren beendet und doch 
begann ihn ein jeltfames Gefühl zurückzuhalten. Ec meinte, daß 
\ jollte Nora denn 
wirklich des Vaters Groll in fih aufnehmen, oder war es ihm 
noch möglich, mildere Gefühle in ihr zu erwecken? 

Währenddem ſtand die junge Schauſpielerin droben am 
offenen Fenſter ihres Schlafzimmers; der rauhe Herbſtwind zauſte 
in ihren Haaren, einzelne Regentropfen netzten ihre Stirn, aber 


fie merkte es nicht, in ihrer Seele ſtritten und rangen zwei 


Mächte miteinander, eine gute und eine dunkle. 
GGortſetung folgt.) 
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Stockholm befindlichen Muſtern angefertigt finb, ferner Gewebe, Malereien 
und Nationaltrachten. Für ſeine dreijährige Tochter kaufte er eins der 
maleriſchen Koſtüme, wie ſie die Mädchen der Dalekarlier tragen, jenes 
Volkes, das noch ſeine urſprünglichen einfachen Sitten bewahrt und in den 
Kämpfen um die Freiheit Schwedens eine hervorragende Rolle geſpielt hat. 
Außerdem hat der Kaiſer auch in anderen Geſchäften Einkäufe von vor⸗ 
wiegend ſchwediſchen Arbeiten gemacht. 

Ueber die Ankunft der kaiſer lichen Kinder in 

Saßnitz auf Rügen wird von dort berichtet: Mit einem 
Sonderzug um 3 Uhr Nachmittags trafen die Prinzen hier ein. 
Der Bahnſteig war vollſtändig abgeſperrt, als der Zug bei 
ſtrömendem Regen einlief. Der Salonwagen mit den Prinzen 
war in der Mitte des Zuges eingefügt, und mit vergnügten 
Geſichtern Jah man die kaiſerlichen Söhne am Fenſter ſtehen. 
Zuerſt ſtiegen Prinz Oskar und Prinz Joachim aus, in blaue 
Matrojenanzüge gekleidet, auf dem Haupte Strohhüte mit 
ſchwarzen Borten, Knie und Waden bloß bis zu den Schuhen. 
Während Prinz Joachim deſſen zartes Geſicht unter langen 
hellblonden Ringellocken hervorſchaute, ſich etwas ſcheu umſah. 
ſprang Prinz Oskar vergnägt herum, bis die kleine Prinzeſſin 
Viktoria Louiſe, von einem weißen Mantel umhüllt, auf dem 
Arme der Wärterin unter einem Regenſchirm in die Halle 
getragen wurde. Der Schweſter folgten zuletzt die Prinzen 
Adalbert und Auguſt Wilhelm, genau wie ihre Brüder gekleidet. 
Schnell ging es in die bereitſtehenden kgl. Equipagen und nach 
kaum zehn Minuten war die Villa Hanſemann erreicht, wo der 
Oberhofmarſchall Graf Eulenburg die Prinzen und die Prin⸗ 
zeſſin begrüßte. 

Prinz Ludwig von Bayern beſichtigte am Freitag und 
Sonnabend die Sehenswürdigkeiten Stockholms und wohnte am 
Sonnabend einem Diner bei dem Legattonsſekretär der deutſchen 

Geſandtſchaft v. Pilgrim⸗Baltazzi bei. Am Montag wird der 
Prinz einen Ausflug nach dem Skokloſter machen und am 
Dienſtag an Bord des „Stein“ nach Wisby abreiſen. s 

Bei Gelegenheit der am 18. Auguſt ſtattfindenden feierlichen 
Grundſteinlegung für das Nationaldenkmal für 
Kaiſer Wilhelm I. an der Schloßfreiheit in Berlin wird 
auf Veranlaſſung der Reichsverwaltung der Bauplatz einen der 
Feier entſprechenden Schmuck erhalten. 


Aus Anlaß der Kanalfeier verlieh der Großherzog von 


Baden dem kommandirenden Admiral Knorr das Großkreuz 
des Ordens vom Zägringer Löwen, ferner dem Chef des 
Marinekabinets Kontreadmiral Frhr. v. Senden-Bibran und 
dem Direktor im Reichsamt des Innern Rothemann, 
v. Ahlefeld das Kommandeurkreuz 2. Klaſſe, dem Korvetten⸗ 
kapitän Körper und dem Wirkl. Legationsrath im Auswärtigen 
Amt Dr. Hammann das Ritterkreuz 1. Klaſſe mit Eichenlaub. 

Unterſtaatsſekretär von Rottenburg hat wegen andauernder 
Krankheit ſeine Entlaſſung nachgeſucht und nach der „Nat.⸗Zta.“ 
auch erhalten. Dr. v. Rottenburg wurde am 2. Februar 1891 
zum Unterftaatsjefretär im Reichsamt des Innern ernannt. Vor 
ſeiner Ernennung war er vortragender Rath in der Reichskanzlei. 

Der Generallieutenant und Kommandant von Spandau 
Frhr. Neubronn v. Eiſenburg iſt in Genehmigung ſeines 
Abſchiedsgeſuches mit Penſien zur Dis poſition geſtellt worden. 

Bergrath Schmeiſſer geht, wie die „Hamb. Börſenhalle“ 
meldet, für die „London and Weſtern Auſtralian Inveſtment 
Co.“ nach Weſt-Auſtralien behufs Unterſuchung der dortigen 
Goldminen. Bergrath Schmeiſſer hat hierzu einen einjährigen 
Urlaub erhalten und wird die Reiſe dieſer Tage antreten. 

Das Staatsminiſterium hielt am Sonnabend Nachmittag 
unter Vorſitz ſeines Vizepräſidenten von Bötticher eine Sitzung 
ab. Es dürfte dies die letzte Sitzung vor den Ferten ſein, in 
der die Urlaubszeiten der einzelnen Minifter feſtgeſetzt wurden. 
Außerdem ſoll das vom Kultusminiſter vorgelegte Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetz zur Berathung geſtanden haben. Der Kultus⸗ 
miniſter hofft, ein ſolches Geſetz in der nächſten Seſſion im 
Landtag einbringen zu können. 

Das Marineverordnungsblatt veröffentlicht in feiner 
neueſten Nummer eine faiferlihe Ordre, enthaltend neue 
Beſtimmungen über die dem Kaiſer, ſowie anderen fürſtlichen 
Perſonen in den Marine⸗Garniſonen ſeitens der Marinebehörden 
zu erweiſenden Ehrenbezeugungen. Dieſe neuen Beſtimmungen 
treten an die Stelle der unter dem 18. Februar erlaſſenen 
gleichen Anweiſungen. a 

Aus der Feldausrüſtung der Pioniere in der Luft 
ſchifferubtheilung fallen nach einer Beſtimmung des Kaiſers die 
Drillichjacke und die Arbeitshoſe fort. 

Nach amtlicher Bekanntmachung wird der Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Kanal vom 18. d. M. ab für Schiffe bis zu 6 Meter Tief: 
gang geöffnet. 010 

Der (42.) Deutſche Katholikentag wird in dieſem Jahre 
vom 25. bis zum 29. Auguſt iss eichsta gti 

Der Innungsausſchuß der vereinigten Innungen zu Berlin 
hat die Errichtung einer Inn ungs⸗Spar⸗ und Dar: 
lehens⸗Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht 
beſchloſſen, um die demnächſt ins Leben tretende Zeytral⸗Kredit⸗ 
anſtalt den Mitgliedern der dem Innungsausſchuſſe zugehörigen 

Innungen nugbar zu machen. 
— e 


Ausland. 


Oeſterreich⸗-Ungarn. In einer ſehr zahlreich beſuchten Wähler⸗ 
verſammlung des ſtädtiſchen und Landgemeinde⸗Wahlbezirks Graz 
(Steiermark) wurde eine Reſolution angenommen, in welcher gegen die 
geplante Errichtung eines ſloveniſchen Oymnaſiums in Cily Verwahrung 
eingelegt und die beſtimmte Erwartung ausgeſprochen wird, daß die 
vereinigte deutſche Linke in dritter Leſung gegen das Budget ſtimmen 
werde. 

Italien. In der Deputirtenkammer erklärte der Miniſter des Aeußern 
Baron Blanc im Verlauf der Beantwortung einer Interpellation über 
Abeſſinien, es könnten vorübergehende Feindſeligkeiten vorhanden ſein, 
aber König Menelik ſei Kraft der europäiſchen und italieniſchen Abma⸗ 
chungen ihatſächlich ein Schützling Italiens. Italien habe in Abeſſi⸗ 


nien feine Fahne aufgepflanzt und ziehe fie nicht zurück. Lebhafteſte Zuſtim⸗ 


mung. — Der Kaiſer von Oeſterreich hat dem Präfetten der Kongre⸗ 
gation der Propaganda Kardinal Ledochowski, anläßlich ſeines 
50 jährigen Prieſterjubiläums das Großkreuz des Stefanordens ver⸗ 
liehen. 


über den Beſchluß des Rathes der Ehrenlgion, durch welchen die Dekorirung 
Eiffels aufrechterhalten wird. Redner bemerkte, das Land verſtehe dieſen 
Beſchluß nicht, nachdem Eiffel durch Richterſpruch gebrandmarkt worden jet. 
Miniſter Trarieux erwiderte, der Beſchluß des Rathes der Ehrenlegion 
ſei motivirt durch die Entſcheidung des Kaſſationsgerichts, welches das 
Urtheil der Vorinſtanz über Eiffel aufgehoben habe. Die Regierung könne 
nicht interveniren. Der Miniſterpräſident Ribot erklärte, er werde die 
Frage der Reorganiſation des Rathes der Ehrenlegion erwägen. Die 
Kammer nahm hierauf mit 438 gegen 2 Stimmen eine von Pourquery 
beantragte Tagesordnung an, durch welche das Bedauern über den 
angeführten Beſchluß des Rathes der 
Regierung erſucht wird, einen Geſetzentwurf zur Umgeſtaltung dieſes 
Rathes einzubringen. Die Seſſion des Parlaments wurde hierauf ge⸗ 
ſchloſſen. — Die alljährlichen Kundgebungen in Paris vor dem Stand» 
bild der Stadt Strasburg haben Sonntag früh ohne jeden Zwiſchenfall 
ſtattgefunden. 5 N 
England. Der Prinz von Wales und der Herzog von Genua unter⸗ 
nahmen am Sonnabend in Portsmouth bei prächtigem Wetter eine größere 
Beſichtigung der beiderſeitigen Flotten. Zu Ehren des Herzogs von Genua 
und der italieniſchen Offiziere veranſtalteten Bürgermeiſter und Munizi⸗ 


— 


Frankreich. Deputictenkammer. Pourquèry interpellirte am Sonnabend 


Ehrenlegion ausgeſprochen und die 


wurden nicht gemacht. — Herr Kapellme 


palität von Portsmouth am Sonnabend ein Banket, bei welchem der 
Bürgermeister anf die italienifhe Königsfamilie und den Herzog von 
Genua einen Toaſt ausbrachte, indem er, die Macht und Größe Italiens 
hervorhebend, die Hoffnung ausſprach, daß die freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen beiden Nationen ſtets fortdauern mögen, und betonte 
daß die engliſch⸗italieniſche Freundſchaft einen ehrenvollen Frieden ſichere. 
Der Herzog von Genna ſprach dem Redner ſeinen Dank aus und gab 
gleichfalls der Hoffnung Ausdruck, daß England und Italien ſtets die Bande 
treuer Freundſchaft aneinander knüpfen und dieſe nie ein Schatten trüben 
möge. Das von Kiel zurückkehrende ſpaniſche Geſchwader wird 
dem engliſchen Kriegshafen Portsmouth ebenfalls einen Beſuch abſtatten, 
für welchen drei Tage, vom 18. bis 21. d. M., vorgeſehen und feſtliche 
Vorbereitungen bereits im Gange ſind. 

Rußland. Die bulgariſche Deputation folgte Sonnabend einer Ein⸗ 
ladung des Grafen Golenitſchem ⸗Kutuſow nach deſſen Landhauſe, 
wo ein zahlreicher Kreis von Vertretern der ruſſiſch⸗flaviſchen Sache ver⸗ 
ſammelt war. Dienſtag ſpeiſt der Metropnlit Klement bei dem Oberpro⸗ 
kurator des Heiligen Synods Pobjedonoßjſew. Mittwoch begiebt ſich die 
bulgariſche Deputation nach dem Peterhof und Donnerſtag veranſtaltet das 
Stadthaupt ihnen zu Ehren ein Diner. Der „Nowoje Wremja“ zufolge 
wird unter Führung Leontjews eine größere Expedition nach Abeſ⸗ 
ſynien ausgerüſtet. Unter anderen wünſchen an derſelben ein Archäo⸗ 
loge, ein Aſtronom aus Südrußland und ein ruſſiſcher Kaufmann theil⸗ 
zunehmen. 

Serbien. Die mit der Prüfung des Fin anzarrangements 
beauftragte Kommiſſion der Skupſchtina hat die Berathung der 20 Artikel 
beendet. Die Annahme gilt als wahrſcheinlich. Noch vor Mittwoch wird 
in der Skupſchtina über die Vorlage im Ganzen abgeſtimmt werden. 

Bulgarien. Die „Agence Balcanique“ meldet, daß das Rundſchreiben 
des Miniſters des Innern wegen Verfolgung und Zerſtreuung aufrühre⸗ 
riſcher Banden aufs Nachdrücklichſte durchgeflährt wird. 


Provinzial⸗Nach richten. 


— Roſenberg, 14. Juli. Eine abſcheuliche Rohheit fand vor der 
hieſigen Strafkammer ihre Sühne. Der etwa 20jährige Knecht Puſack 
aus Conradswalde ging auf den 80 Jahre alten Beſitzer Lentzte mit ges 
zücktem Meſſer los und verwundete den Greis ſehr ſchwer, weil 
derſelbe ihm einen Verweis ertheilte. Der Sohn, der dem Vater zur 
Hilfe eilte, erhielt ebenfalls Meſſerſtiche; die Frau wurde mit einer Axt 


dedroht. Puſack entfloh und wurde erſt in Cappeln (im Schleswig⸗ 
Holſteinſchen / c Das Urtheil lautete auf 2 Jahr 9 Monat Ge⸗ 
fängniß. — Alle Tage 24 aufgezählt, würde als Beſſerungsmittel bedeu⸗ 


tend emp fehlenswerther ſein! 

L Aue dem Kreiſe Culm, 14. Juli. Donnerſtag Nachmittag entſtand 
auf dem Gehöft des Eigenkäthners M. zu Liſſewo Feuer, das in 
kurzer Zeit das Wohnhaus und den daneben ſtehenden Stall einäſcherte. 
Freitag Vormittag ertönte wiederum das Feuerſignal. Es brannte eine 
Inſtkathe des Gutes Heimbronn. Dem ſchnellen und erfolgreichen 
Eingreifen der Liſſewoer Feuerwehr iſt es zuzuſchreiben, daß das Feuer 
bald gelöſcht wurde. 

— Schwetz, 12. Juli. Bei einer am letzten Dienſtag ſtattgehabten 

Hocgzeitsfeier in der zweiten Parowe wollte der Arbeiter Kungert mittels 
eines doppelläufigen Terzerols einige Freudenſchüſſe abgeben. 
Der Hahn ſchlug zurück und der Schuß ging dem K. durch die linte Hand 
und vertetzte die drei letzten Finger derartig, daß ihm dieſelben im hieſigen 
Krankenhauſe abgenommen worden ſind. 
Er — Briefen, 14. Juli. Dem Kreiſe Briefen, welcher den Bau einer 
Chauſſee von Bahrendorf über Wimsdorf, Lobdowo nach der Chauſſee 
Schönſee⸗Strasburg bei Tokary beſchloſſen hat, iſt vom Könige das Enı= 
eignungsrecht für die zu dieſer Chauſſee erforderlichen Grundſtücke, ſowie 
gegen Uebernahme der künftigen chauſſeemäßigen Unterhaltung der Straße 
das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes verliehen worden. 

— Graudenz, 13. Juli. Herr Kaufmann Loerke hat ſein am 
Markt belegenes Haus an Herrn Kaufmann Mey für 36000 Mark 
verkauft. — Vor einigen Tagen iſt am Poſtſchalter in Leſſen (Kreis 
Graudenz) ein fal ches Zweimartſtück mit der Umſchrift „Wilhelm, 
deutjcher Kaiſer“ uſw. und der Jahreszahl 1884 in Zahlung gegeben. Die 
Prägung und Maſſe ſcheint dieſelbe zu ſein, wie bel den in Nheden vor 
längerer Zeit angehaltenen Markſtücken. Gegen die Einwohnerfrau 
Jultanna Wolff aus Neuberg, Kreis Graudenz, iſt die Unter⸗ 
ſuchungshaft wegen Mordverſuchs verhängt. Sie wird ſteckbrieflich 


verfolgt. 

= Jablonowo, 14. Juli. Das Gut Karlshof, früher zur Gr. 
Sende! Begüterung gehörig, iſt von dem Beſitzer Herrn Prange an 
Herrn Reichel⸗Tursniß für 205000 Mk. verkauft worden. Herr Prange 
hatte das Gut vor drei Jahren für 150 000 ME, gekauft. 

— Marienburg, 14. Juli. Nachdem der hieſige O ſtbahnhof für 
den freien Verkehr bereits abgeſperrt iſt, wird die Einzäunung nunmehr 
auch auf den Bahnhof der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſen bahn 
ausgedehnt. Es iſt zwiſchen den beiden Bahnverwaltungen eine Einigung 
dahin erzielt worden, daß die Paſſage don einem Bahnhof zum anderen 
frei und unbehindert bleibt, indem der bisherige Grenzzaun entfernt wird, 
ſo daß das Publikum mit einer gelöſten Karte auf beiden Perrons ver⸗ 
tehren darf. Am Mittwoch überfielen zwei Bienenſchwärme 
das auf der Weide befindliche Pferd eines Beſitzers aus Katznaſe und 
brachten demſelben eine ſolche große Anzahl Stiche bei, daß das Thier 
bald unter unſäglichen Schmerzen verendete. 
rſchau, 12. Juli. Vor einigen Tagen wurde in der Weichſel 
mehrmals ein Seehund bemerkt. Der Seehund iſt nun von Herrn 
Gutsbeſitzer Thiel⸗Keſſelhof in der Weichſel geſchoſſen worden. Er war 
faſt bis zur Montauer Spitze vorgedrungen. Das Thier wog 80 Pfd. 

— Wehlau, 14. Juli. Seit Donnerſtag Mittag wüthete hierſelbſt ein 
großes Feuer, welches bis Donnerſtag Nachmittag 3½ Uhr ſchon 
vier Gebäude in Aſche gelegt hat, in Folge des herrſchenden ſtarten Windes 
aber noch immer weiter um ſich griff. Es ſind zwar viele Spritzen thätig, 
aber mit leider nur geringem Erfolg, da die Straße ſehr ſchmal iſt. Das 
über 50 Meter enifernt ſtehende Pfarrhaus hatte ebenfalls ſchon zu brennen 
begonnen, iſt aber noch gehalten worden. 

— Elbing, 12. Juli. Der Oberkellner Guſtav Kühn von hier hatte 
im Jahre 1892 Heirathsgedanken und geſtand ſeine Liebe einem 
Mädchen, das ſich in Graudenz in Stellung befand, von dem er wußte, 
daß ſie einige Erſparniſſe bela Er ſand Gehör und bald war ein neues 
Brautpaar da. Als der erſte Liebes rauſch verflogen war, pumpte der Herr 
Brämigam ſeine Braut an. Sie gab ihm anfänglich gern das Verlangte; 
als ſich derartige Bitten häufiger wiederholten, war ſie aber gezwungen, 
ihm zu eröffnen, daß ihre Kaſſe erſchöpft ſei. Um ihr zu beweiſen, daß 
er den ernſten Willen habe, das geliehene Geld zurückzuzahlen, ließ er 
feiner Braut bei dem Privatſekretär Beermann „ſeine Sachen“ verſchreiben, 
wofür das arme Mädchen noch 50 Mk. Stempelkoſten zahlen mußte. Von 
den „Sachen“ hat das Mädchen indeß ebenſo wenig geſehen, als von dem 
schriftlichen Vertrag. Später jtellte K. dem Mädchen einen „Prima“⸗ 
Wechſel über 120 Mk. aus, der aber feine Gittigkeit hatte. Das Mädchen 
iſt auf dieſe Weiſe um 600 Mk. geſchädigt worden. Der zärtliche Bräu⸗ 
tigam, der, wie ſich nunmehr herausjtelte, wegen Diebſtahls bereits mit 

Wochen Gefängniß vorbeſtraft iſt, hatte ſich ‚geitern wegen des betrüge⸗ 
riſchen Verlöbniſſes vor der Straſtammer des königl. Landgerichts zu ver⸗ 
antworten. Der Gerichtshof nahm an, daß der Herr Bräutigam ſich nur 
zu dem Zwecke mit dem Mädchen verlobt habe, um es beſſer beſch windeln 
zu können und verurtheilte den Oberkellner zu der durchaus verdienten 
Strafe von 6 Monaten Geſängniß. 

— Danzig, 13. Juli. Der Finanzminiſter Dr. Miquel und der 
Landwirthſchaftsminiſter Schr. v. Hammerſtein werden, wie es heißt 
am Dienſtag 16. Juli, zu vorausſichtlich zweitägigem Aufenthalt in Pr. 
Stargard eintreten. Wahrſcheinlich handelt es ſich um Beſichtigung 
des neuen Landgeſtüts. — Herr Generallieutenant v. Aman n, der 
Kommandeur der 35. Divifion, traf geſtern hier ein, um ſich bei dem Herrn 
Korpskommandeur General Lentze vorzustellen, reiſte dann nach Stolp und 
kehrt heute von dort nach hierher zurück. — Herr Geh. Oberbaurath 
Kummer traf geſtern aus Berlin hier ein und fuhr ſofort nach Hela 
zur Beſichtigung der dortigen Hafenanlage. Die Hafenbauinſpettion in 
Neufahrwaſſer hatte zu Ehren des Gaſtes Flaggenſchmuck angelegt. — 
Geſtern wurde, wie dieſes alljährlich zu geſchehen pflegt, das 3. Bataillon 
des Infanterie⸗Regimeuts Nr. 128 probeweiſe mobil gemacht. In kaum 
einer Stunde war das in Kriegsſtärke formirte Bataillon mit neuer 
Uniform kriegsbereit und machte dann eine Marſchübung, von der es erſt 
in ſpäter Abendſtunde unter den Klüngen der Regimentsmuſik in die 
Garniſon zurückkehrte. — Auch in Danzig hat eine der im Anſchluß an 
den Prozeß Mellage durch den preußiſchen Miniſter des Innern ange⸗ 
ordneten Reviſionen von Irrenanſtalten ſtattgefunden. Es 
werde die Ueberfüllung der Anſtalt Ku weitere Ausſtellungen 


er Recoſchewitz vom 
128. Inf. Regt. unternimmt mit ſeiner Kapelle in Uuiform eine 
Muſikreiſe, auf welcher er in Stolp, Stettin, und vom 16. Juli bis 
18. Auguſt in Hamburg konzertiren wird. Der Dampfer 
„Balder“ tritt am Mittwoch, 17. Juli, eine auf acht Tage berechnete 
Meiſe nach Kopenhagen an, woſelbſt ein Aufenthalt von 2½ Tagen 


— 


a 


gemacht werden wird, und nach Lübeck, wo augenblicklich dle große 
Nordiſche Ausſtellung lebhaftes Intereſſe erregt. Der Fahrpreis für die 
ganze Reiſe iſt auf 80 Mark pro Kabinenplatz bemeſſen. Die Pafjagiere 
können auch während des Aufenthalts in den Städten an Bord wohnen. 

— Königsberg, 13. Juli. Auf dem Grundſtück der vor Jahresfriſt 
bei Gelegenheit des Univerſitäts⸗Jubiläums gegründeten Palaeſtra Albertina 
find geſtern Nachmittag die beiden neu eingerichteten Lawn⸗Tennis⸗Plätze 
mit einem feierlichen Akte der Benutzung übergeben; im allgemeinen ift 
das Intereſſe für dieſe Veranſtaltungen in ſtudentiſchen Kreiſen noch recht 
gering. 

E Fordon, 14. Juli. Zu dem Brande der Juliusmühle wird 
noch Folgendes geſchrieben: Das Feuer brach Freitag früh um 4 Uhr 
wie es heißt im Maſchinenraume aus. Es brannte das zum größten 
Theil aus Holzwerk erbaute Maſchinenhaus bis auf die Grundmauern 
nieder. Die herbeigeeilten Spritzen konnten, da das Feuer reichliche 
Nahrung fand, nur mit geringem Erſolg gegen daſſelbe ankämpfen. Es 
iſt als ein Glück anzunehmen, daß völlige Windſtille herrſchte. Wäre das 
nicht der Fall geweſen und hätten die in unmittelbarer Nähe gelegenen 
Wohnhäuſer der Beamten und die Holzvorräthe Feuer gefaßt, ſo würde 
das Unglück unüberſehbar geweſen ſein. Zum Glück gelang es, das Feuer 
auf ſeinen Herd zu beſchränken. Der Beſitzer des Sägewerks iſt verſichert 
und erleidet daher nur geringen Schaden. Der Keſſel iſt nicht explodirt 
vielmehr wurde der Dampf erſt am Nachmittag aus demſelben abgelaſſen. 
— Donnerſtag Nachmittag fand der Briefträger K. bei der Rückkehr von 
ſeinem Dienſtgange im Jaruczyner Walde die 18 Jahre alte, geiſtes⸗ 
ſchwache Tochter des Käthners G aus Marienſelde to dt am Wege liegen 
Sie war ausgeſchickt worden, Holz zu ſammeln und iſt wahrſcheinlich von 
Krämpfen befallen worden. 
sch Bromberg 14. Juli. Heute fand hier das Ki rchenfe ſt für 


Schneidemühl und Bromberg ſtatt. Es hatten ſich etwas über 80 Perſonen 
eingefunden. Vormittags us Gottesdienſt und Abendmahl ftatt, für die 
Evangeliſchen in der Paulstirche, für die Katholiſchen in der Marienkirche. 
Nachmittags 3 Uhr wurde ein gemeinſchaftlicher Spaziergang mit den 
Lehrern nach der 6. Schleuſe unternommen. Leider begann es hier nach 
der Ankunft zu regnen, jo daß die im Freien geplanten Geſellſchaftsſpiele 
ausfallen mußten. Dagegen amüſirte man ſich im Reſtaurant ſo gut es 
eben ging, und erſt in ſpäter Abendſtunde erfolgte der Aufbruch und die 
Abreiſe der auswärtigen Gäſte. — Die Entenjagd ſcheint in dieſem Jahr 
in unſerem Kreiſe ſehr ergiebig zu ſein. Am Montag brachten zwei 
Herren der Bromberger Garniſon auf dem Jeſuitenſee im Verlaufe von 
ca. 3 Stunden 38 Enten zur Strecke, abgeſehen von denjenigen die der 
Hund im Schilf nicht finden konnte. 
— Krone a. B., 14. Juli. Auf Grund einer Verfügung der Regie⸗ 
rung zu Bromberg fol den am Zeichenunterricht der hieſigen ſtaatlichen 
Foribitdungsſchule theillnehmenden Schülern Gelegenheit ge⸗ 
boten werden, die Provinzial ⸗ Gewerbeausſtellung in 
Poſen in Begleitung des den Zeichenunterricht ertheilenden Lehrers zu be⸗ 
ſuchen, um beſonders die Schülerarbeiten der dortigen ſtaatlichen Fortbil⸗ 
dungsſchule kennen zu lernen. Für dieſen Zweck iſt den betreffenden 
Lehrern und Schülern freie Fahrt 3. Klaſſe und außerdem den Lehrern 
5 Mark, den Schülern, ſoweit dieſelben deſſen bedürftig ſind, 2 Mart zu 
ihrer Verpflegung für einen Tag gewährt. Das Kuratorium der hieſigen 
Fortbildungsſchule iſt beauftragt worden, wegen Ermäßigung des Fahr⸗ 
preiſes bis zum Militärpreiſe mit dem Eiſenbahnſtationsvorſtande in Ver⸗ 
bindung zu treten. Demzufolge beabſichtigen die Lehrer Kopiste und 
Garste am kommenden Sonntag, 21. d. M. mit etwa 15 Schülern der 
Fortbildungsſchule die Provinzial⸗Gewerbeausſtellung in Poſen zu be⸗ 
uchen. — Im Laufe der vergangenen Woche badeten mehrere Kinder 
in der Brahe in der Nähe der ſiskaliſchen Schneidemühle. Plötzlich ge⸗ 
rieth der ſechsjährige Sohn des Strafanſtaltsaufſehers Ma ſelkowski in eine 
tiefe Stelle, wurde vom Strome erfaßt; und fortgeriſſen. Sein zwölf⸗ 
jähriger Bruder, der ihn vetten wollte, kam dabei aber auch in Gefahr, 
zugle ich mit ſeinem Bruder zu ertrinken. Mehreren beherzten Knaben 
gelang es ſodann die beiden Brüder glücklich ans Ufer zu bringen. 
— Wongrowitz, 11. Juli. Auf der dem Guts beſitzer Hoffmann in 
Sady gehörenden Torſwieſe, links vom Wege nach Oſtrowo, und unweit der 
vom Wege ſtehenden Säule brennt es ſchon ſeit etwa 14 Tagen, ohne daß 
man des immer tiefer eindringenden Feuers Herr werden kann. — Auch 
dieſe Woche geht ohne Regen vorüber. Das iſt ſchon die zwölfte regen⸗ 
loſe Woche, eine lange ſchwere Zeit. Die Landſchaft bekommt 
herbſtliches Ausſehen, da die Blätter der Bäume gelb werden und ma ſſen⸗ 
haft abfallen. 
— Sqchubin, 12. Juli. Geſtern Abend gegen 6 Uhr brannte der dem 
5 Mackowiak von hier gehörige Breiterſtall total nieder. Die 
auf der Brandſtelle erſchienene Spritze des Dominiums Schubinsdorf trat 
nicht mehr in Aktion, da das Feuer bereits vorher gelöſcht und der Stall 
bereits niedergeriſſen war. Der Bäckermeister S., der ſich bei den Löſch⸗ 
verſuchen betheiligte, hatte ein Pferd beſtiegen, um nach den Waſſerkufen 
zu eilen. Dabei glitt das Pferd auf dem Steinpflafter aus, S. fiel her⸗ 
unter und erlitt einen doppelten Beinbruch und erhebliche Verletzungen der 
rechten Seite. Er liegt im Kreiskrankenhauſe ſchwer krank darnieder. — 
Im Auguſt feiert der hieſige Landwehrverein das 25jährige Stiftungsfeſt. 
— Pieſchen, 11. Juli. Der berüchtigte Raubmörder Sobezyk ſcheint 
nun thatſächlich auch unſere Gegend unſicher zu machen. Nach hier einge⸗ 
ſangenem amtlichen Signalement ſoll fich Sobezyt in der Nähe von 
leſchen aufhalten. Die hieſigen Gensdarmen ſind ſeit mehreren Tagen 
recht eifrig auf der Suche nach dem Raubmörder, deſſen Spur man gefunden 
zu haben glaubt. 
Schneidemühl, 14. Juli. Von den Fiſchern Seitz und Böttcher wurde 
in der vergangenen Woche unweit der Tſchentſcher ſchen Badeanſtalt ein 
Fiſchotter gefangen. Das Thier hatte ein Gewicht von 15 Pfund 
aufzuweiſen. 


— 


Locales. 
Thorn, 15. Juli 1895. 


[Perſonalien] Der Amtsrichter Goldſtein in 
Neumark iſt als Landrichter an das Landgericht in Guben verſetzt 
worden. — Dem Thierarzt Alexander Uhl in Graudenz if, 
unter Anweiſung des Amtswognfiges in Konitz, die kommiſſariſche 
Verwaltung der Kreisthierarztſteue für den Rreis Konitz übertragen 
worden. — Die Wahl des Beſitzers Ernſt Becker⸗Rogowo zum 
Gemeindevorſtand für jene Gemeinde iſt vom königl. Landrath 
beſtätigt worden. 

— (Einführung] In der altſtädtiſchen evangeliſchen 
Kirche hat am Sonntag die feierliche Einführung des Herrn 
Lehrers Sich in das Cankoramt durch den Herrn Pfarrer Jacoby 
hattgefunden, 5 

Im Victoria⸗Theater] erntete Frl. Frühling 
geſtern in der Rolle der Marquita Garcia, der „wilden Katze“, 
wieder einen ſtürmiſchen Erfolg und lauter Jubel ging durch die 
Reihen des den Saal bis auf das letzte Plätzchen füllen den 
Publikums, als von der Bühne herab verkündet wurde, daß die 
Künſtlerin auch heute (Montag) noch einmal, und zwar als Lene 
Schimmer in der Treptow'ſchen Operettenpoſſe „Unſere Don 
Ju ans“ auftreten werde. Frl. Frühling bat ſich fo ſehr die 
Gunſt des Thorner Publikums erworben, daß ſie gewiß auch 
beute wieder ein volles Haus haben wird. — Morgen, Vienſtag, 
wird „Der liebe Onkel“ oder „Ein Abenteuer in Berlin“ noch 
einmal und zwar in dem Theaterſaale des „Volks-⸗Gartens“ 
gegeben. — Das von Herrn Oberregiſſeur Hartmann verfaßte 
Charakterbild „Johann Gottfried Roesner“ wird am 
Donnerſtag im „Victoria⸗Theater“ zur Aufführung gelangen; 
wie wir hören, hat Herr Direktor Prowe zu der Dichtung einen 
ſchwungvolleu Prolog verfaßt, der von Herrn Hartmann als 
Einleitung zu der Aufführung geſprochen werden wird. 

> [Die Liedertafeln Thorn und Podgorz! 
nahmen geſtern mit einer ſehr ſtatilichen Anzahl von Mitgliedern 
an dem Prooinzial⸗Sängerfeſt in Nadel theil. 
Schon am Sonnabend waren in der aufs Prächtigſte geſchmückten 
Stadt viele auswärtige Sangesbrüder eingetroffen, die Hauptzahl 
der aus wärtigen Sänger traf aber erſt geſtern gegen 10 Uhr 
früh in Nakel ein. Sie wurden auf dem Bahnhofe mit Muſik 
empfangen, das „Gruß Gott“ ſchallte herüber und hinüber, 
worauf der Zug mit Muſik und entfalteten Fahnen zunächſt, 
nach dem Rathhauſe ging, wo die Fahnen abgegeben wurden 
und darauf nach dem Schützengarten fortgeſetzt wurde. Dor 


erwachſene Taubſtumme reſp. für frühere Schüler der Anſtalten 
0 


ſchon ein 


fand nach einem kurzen Frühſchoppen um 11 Uhr große Probe 
und um 1 Uhr gemeinſchaftliche Mittagstafel ſtatt. Um 3 Uhr 
wurde zum Feſtzuge angetreten, der ſich zur Abholung der 
Fahnen von der Lindenſtraße aus durch die Stadt nach dem 
Rathhauſe bewegte. Dort fand nach verſchiedenen Begrüßungs⸗ 
reden die Weihe von vier Fahnen (darunter derjenigen der 
Liedertafel Podgorz) ſtatt; die Weiherede hielt im Auftrage des 
Bundes Herr Kreisſchulinſpektor Sach ſe⸗Nakel. Alsdann ſetzte 
ſich dec Zug wieder nach dem Schützenhauſe in Bewegung. 
Hier ſollte um 5 Uhr der Vortrag der Geſammtchöre beginnen; 
der Anfang des Konzerts mußte aber leider, da ſich inzwiſchen 
heftige Regenguüſſe eingeſtellt hatten, bedeutend vetſchoben werden. 
Die vorgetragenen Geſänge waren aber von ausgezeichneter 
Wirkung, und die Stimmung war in Folge deſſen auch im 
weiteren Verlauf des Feſtes, das noch Inſtrumentalkonzert elc. 
brachte, ſehr gehoben. Abends gegen 10 Uhr, ſowie mit dem 
egen 12 Uhr abgelaſſenen Extrazuge kehrten die meiſten 
auswärtigen Sänger wieder in die Heimath zurück. — Ein für 
deute geplanter Ausflug nach dem Eichwalde bei Netzthal wurde 
des Regenwetlters halber aufgehoben. — Allgemeinen Beifall 
jand das ſehr kunſtvoll ausgeſtattete Sängerabzeichen. 
$ [Der Männer- Geſang verein Lieder. 
freunde) begab ſich geſtern in der ſtattlichen Anzahl von 23 
Welgliedern mit dem Frühzuge nach Gneſen zum Poſener 
Provinzial⸗Sängerfeſt. Auch dort hatte ſchon am 
Sonnabend eine Vorfeier ſtatigefunden, die meiſten fremden Sänger 
langten aber auch erſt Sonntag fruh an. Nachdem der Vor⸗ 
mittag mit der Hauptverſammlung des Provinzialbundes und der 
Generalprobe ausgeſullt war, ſetzte ſich um ½3 Uhr Nachmtitags 
der Feſtzug nach dem Pferdemarkt in Bewegung, wo die Fahne 
des Männergeſangvereins Tirſchtiegel geweiht wurde; die Weihe⸗ 
rede hielt der Bundes vorſitzende. Der neuen Fahne wurde vom 
Bunde ein Fahnenſchild und vom Jakob'ſchen Männergeſangverein 
Gneſen ein Nagel geſtiftet. Alsdann ging der Feſtzug weiter 
nach Gawells Garten. Zu dem großen Konzert, welches wegen 
der inzwiſchen eingeirtenen ungünſtigen Witterung nicht im Garten 
ſondern in den geräumigen Sälen des Etabliſſements ſtattfand, 
hatten ſich wohl 2000 Perſonen eingefunden. Das Programm 
enthielt im 1. und 4. Theil Orcheſtermuſit, im 2. und 3. Geſang. 
Nachdem die Reihe der Geſänge durch Meiſter Schwalms „An 
Deutſchland“, welches von allen Vereinen gemeinſchaftlich mit 
Orcheſterbeglettung vorgetragen wurde, eingeleitet war, ſtieg eine 
ſchwungvolle Feſtrede und als dann Lied auf Lied. Unſere Thorner 
„Liederfteunde“ hatten ſo guten Erfolg, daß ſie an Einlagen noch 
„Jung Werner“, „Lützows wilde Jagd“ und das Ständchen 
„Liebes Mädchen hör mir zu“ zum Beſten geben mußten. Leider 
mußten die Thorner Sänger ſchon um 8,25 Uhr Abends den 
Heimweg antreten; die Zurückgebliebenen nahmen heute an einer 
gemeinſchaftlichen Sängerfahrt von Gneſen nach Poſen zum Be- 
ſuch der Gewerbe⸗Ausſtellung Theil. 8 

— [Die Dampferfahrt des kaufmänniſchen Vereins) 
welche genern Nachmittag nach Schulitz und Fordon hin unter: 
nommen werden jollte, mußte des ſtürmiſchen Wetters wegen 
unterbleiben. f 

+ ([Nordoſtdeutſche Gewerbe⸗Ausſtellung 
in Königsberg! Neben andern bemerkenswerthen Neuhetten, 
welche auf der Ausſtellung berechtigte Aufmerkſamkeit erregen, 
verdient auch die Berliner Volksküche beſondere 
Beachtung. Sie iſt genau nach dem Muſter der dortigen 
Anſtalten von den Herren Förſter und Runge errichtet, und iſt 
wohl im ſtande, für ein Geringes der großen Maſſe der Bevölke⸗ 
rung ein einfaches, aber ſchmackgaftes Mahl zu bereiten. Wer 
das rege Treiben vor und während der Mahlzeiten in der 
Küche geſehen hat, wird einen Begriff von der Bedeutung des 
Unternehmens bekommen. Man kann wohl ſagen, daß die 
Volksküche ein Segen für die in der Ausſtellung beſchäftigten 
Arbeiter und Verkäufer iſt. Der weite Weg nach der Stadt 
wird ihnen erſpart, außerdem erhalten ſie die ıerabfolgten 
Speiſen ungewöhnlich billig und gut; man bekommt ſchon für 5 
Pfennige ein Näpfchen Suppe und für 25 Pfennige eine 
Portion Fleiſch. — Vom Sonnabend den 13. ab bis Montag 
den 22. Juli findet in der Feſthalle eine Sonde raus⸗ 
ſtellung von wiſſenſchaftlichen Inſtrumenten 
und Lehrmitteln ſtatt, welche ſich auf Apparate und Modelle 
aus den Gebieten der exakten Naturwiſſenſchaften und der 
Heilkunde, insbeſondere der Phyſik, der Chemie, der Medizin, 
Chirurgie und Hygiene, der Elektrotechnik und der Photographie 
erſtreckt und außerdem Bücher und Inſtrumente zu Lehrzwecken 
umſaßt. Die Ausftelungsgepenftände unterliegen bezüglich ihrer 
Herkunft und ihrer Herſtellungsweiſe keiner Beſchränkung. An 
den meiſten Tagen werden abends 8 Uhr wiſſenſchaftliche 
Vorträge gehalten werden, welche an die ausgeſtellten Inſtrumente 
und Modelle anknüpfen, während beſonders intereſſante Apparate 
auf Wunſch auch einzeln dem Publikum erklärt werden ſollen. 

w [Reue Ab zeichen in der Armee.] Für richtiges 
Schätzen der Entfernung bei Inſanteriefeuer ſollen die beiten 
Schützen der einzelnen Kompagnien beſondere Abzeichen erhalten. 
Außerdem werden an der Infanterieſchießſchule die Verſuche mit 
verſchiedenen Entfernungsmeſſern fortgeſetzt, da die Abſicht 
beſteht, die Infanterie mit ſolchen Inſtrumenten auszuſtatten, ſo⸗ 
bald eine Konſtruktion in leicht und ſchnell zu handhabender, nicht 
zu umfangreicher Form vorliegt. Die bis jetzt erprobten Inſtru⸗ 
mente ſollen hauptſächlich hinſichtlich dieſer Eigenſchaften noch 
verbeſſerungsbedürftig ſein, jo ſehr fie auch in Bezug auf 
die Genauigkeit der mit ihnen gemachten Meſſungen entsprochen 
haben. 5 
x [Die Friedensgeſellſchaft für Weſtpreuß en] wird 
in dieſem Jahre ihre Generalverſammlungen, wie bisher in 
Danzig, und zwar am Sonnabend, 3. Auguft, zur Erſtattung 
des Jahresberichts, Wahl der Mitglieder des engeren Ausſchuſſes 
und der Rechnungsreviſoren, und am Freitag, 20. Septembet, 
zur Bewilligung von Stipenoten abhalten. 

+ ([Lotterie.] Die Erneuerung der Looſe zur zweiten 
Klaſſe der preußischen Klaſſenlotterie hat bis zum 8. Auguſt, 
Abends 6 Uhr, zu erfolgen. ai 

Tlerhöhung der Wermögensſteuer.] Unter 
Bezugnahme auf die im Januar 2 Js. in unſerem Blatte 
gebrachte Abhandlung über „Das Vermögensſteuergeſetz“ dringen 
wir heute in Hinſicht auf die Bekanntmachung des Finanz 
miniſters vom 25. Juni d. Js. einen Artitel über „Die 
Erhöhung der Vermoögensſteuer“, den zu leſen wir beſonders 
allen denjenigen empfehlen, welche zur Vermögensſteuer ver⸗ 
anlagt ſind. 
. [Zur Einkommenſteuer.] Nach $ 57 des Einkommen- 
fteuergejeges begründet die Vermehrung des Einkommens während 
des laufenden Steuerſahrs keine Veränderung in der ſchon er⸗ 
folgten Veranlagung. Tritt jedoch die Vermehrung in Folge 
ein Erbanfalles ein, ſo ſind die Erben entſprechend der Ver⸗ 
mehrung ihres Einkommens anderweit zu veranlagen und zur 
Entrichtung der Steuer vom Beginn des auf den Anfall der 
Erbſchaft folgenden Monats ab verpflichtet. In Bezug auf dieſen 
zweiten Punkt der Beſtimmung hat das Oberverwaltungsgericht 


entſchieden, daß derſelbe nur auf den wirklichen Erben, den 
Univerſalſucceſſor, nicht aber auch auf den Vermächtnißnehmer 
Anwendung findet. 5 

— [Ohne Berliner Poſt ſachenj blieben am Sonn: 
abend wieder einmal viele Orte unſeres Oſtens, da in dem Ber⸗ 


liner Frühkourirzuge der Poſtwagen kurz vor Küſtrin in 


Brand gerathen war und deshalb auf Bahnhof Küſtrin aus 
geſetzt werden mußte. Dort wurden die Poſtſachen aus dem 
brennenden Poſtwagen herausgeſchafft, in der Hitze des Gefechts 
ſcheinen aber manche Poſtbeutel bei der Weiterbefoͤrderung nicht den 
richtigen Weg gefunden zu haben. Wir in Thorn haben unſere 
Poſtſachen in der gewohnten Weiſe bekommen; nur einzelne 
Sendungen gelangten ſtatt früh erſt Abends in die Hände der 
Adreſſaten. Bromberg, Graudenz, Marienwerder, Danzig ꝛc. ge⸗ 
langten aber erſt im Laufe des Tages in den Beſitz der Berliner 
Frühpoſt. N 

w [Bäuerlider Kredit! Von den für die einzelnen 
Provinzen angeordneten Verhandlungen zur Verbeſſerung des 
bäuerlichen Realkredits. hat die erſte ſo eben für die Provinz 
Poſen ſtattgefunden. Der Verhandlung, welche der Oberpräſident 
leitete, wohnten der Referent des Landwirthſchaftsminiſteriums, 
Vertreter der Landſchaft und der Provinzial⸗Hilfskaſſe, der 
Provinzialregierungen, ſowie auch ein Mitglied des Oberlandes⸗ 
gerichts bei. Es wurde beſchloſſen, den Bauerwirthen den Kredit 
bei der Landſchaft nach Möglichkeit zu erleichtern, ferner die 
Landſchaft zu erſuchen, die Ausgabe Zprozentiger Pfandbriefe 
mit einer Abzahlung von 3 ½ Prozent jährlicher Proviſion und 
Amortisation zu beſchließen und die Beleihungsgrenze für bäuer- 
liche Beſitzungen bis zum Werthe von 3000 Mark herabzuſetzen. 
Die Vorſchläge wurden auch von den Vertretern der Landſchaft 
angenommen und werden daher vorausſichtlich auch bei den 
beſchlußfaſſenden Organen der Landſchaft keinerlei Schwierig⸗ 
keiten finden. 

+ [Tuberkulöſes Rind vieh.] Im Kalenderjahre 1894 
ſind in den 290 preußiſchen Ortſchaften, in denen ſich öffentliche 
Schlachthäuſer befinden, 673 328 Rinder geſchlachtet worden. 
In demſelben Jahr ſind außerdem 103 701 Rinder in 
geſchlachtetem Zuſtande in dieſe Ortſchaften eingeführt worden. 
Von der Geſammtzahl der Rinder mit 777029 wurden 
69 996 = 9,01 vom Hundert mit Tuberkuloſe behaftet 
gefunden. Der Prozentſatz in den einzelnen Regierungsbezirken 
geht aus der nachſtehenden Ueberſicht hervor, worin deren 
Reihenfolge nach der Höhe der Prozentſätze geordnet iſt: Stral- 
ſund 3007; Schleswig 26,80; Magdeburg 16,54; Danzig 
16,06; Köslin 15,97; Bromberg 1308; Marienwerder 
11,45; Berlin 11,3; Stettin 9,59 ac. 

% [Berirrte Brieftauben.] Auf dem Schulgrundſtück in 
Gogolin (Landkreis Bromberg) ließen ſich vor kurzem zwei Tauben 
nieder, von denen die eine durch das offene Fenſter in die Lehrerwohnung 
flog und ſich dort niederließ. Bei näherer Beſichtigung der Taube bemerkte 
Lehrer Engel, wie der „O. Pr.“ geſchrieben wird, daß es eine Brieftaube 
war, welche auf dem einen Flügel den Stempel „Königl. Fortifikation 
Thorn⸗Küſtrin 367“ trug. Auf eine diesbezügliche Anfrage erhielt Herr 
Lehrer Engel von der Fortifikation in Thorn einen Holzkäfig mit der 
Bitte, die Taube wieder nach Thorn zurückzuſchicken, was auch geſchah. 
Die andere Taube hat nach kurzer Raſt ihren Flug wahrſcheinlich in der 
Richtung nach Thorn fortgeſetzt. 

([Die Klagefriſt im Verwaltungsſtreitver fahren 
iſt, nach einem Urtheil des Oberverwaltungsgerichts, IV. Senats, vom 
23. Januar 1895, gewahrt, wenn die Klageſriſt rechtzeitig bei dem Beſtell⸗ 
Poſtamt eingegangen iſt und auch von der Poſt rechtzeitig der Empfän⸗ 
gerin zugeſtellt worden wäre, thatſächlich aber nicht 88 worden iſt, 
weil auf Grund einer Vereinbarung die betreffende Behörde die an ſie 


gerichteten Brieſe von der Poſt abholen läßt und dieſe Abholung erſt nach 


Ablauf der Klagefriſt geſchieht. 

* Alters- und Invaliditäts⸗Verſicherung! Auf eine 
Eingabe, in welcher die Betheiligung von Arbeitgebern mit ge⸗ 
ringem Einkommen an der Invaliditäts- und Altersverſſcherung gewünſtht 
wurde, hat das Reichsverſicherungsamt geantwortet, daß nach $ 2 des zu⸗ 
ſtehenden Geſetzes dem Bundesrath die Beſugniß egeben ſei, die Ver⸗ 
ſicherungspflicht für beſtimmte Berufszweige 1 Betriebsunternehmer, 
welche nicht regelmäßig wenigſtens einen Lohnarbeiter beſchäftigen, auszu⸗ 
dehnen. An dieſer oder einer ähnlichen objektiven Grenze des Kreiſes der 
verſicherten Unternehmer müßte auch in Zukunft feſtgehalten werden. Es 
dürfte ſich nicht empfehlen, das ſeiner Natur nach ſchwankende Einkommen 


eines Unternehmers zum Merkmal der Verſicherungspflicht anf dem Gebiete 


der Invaliditäts- und Altersverſicherung zu machen. 
— (Polizeiliche Kontrolle bei „Ziehkindern“.] Im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe war bei der Berathung des Etats des 
Miniſteriums des Innern vom Abg. Grafen Douglas in Anregung ge⸗ 
bracht worden, die polizeiliche Kontrolle, welche bezüglich der noch nicht 
4 Jahre alten, bei fremden Frauen in Koſt und Pflege befindlichen 
Kinder, der ſog. Ziehkinder, in Berlin ſtattfindet, in der Weiſe auszudehnen, 
daß ſie auf alle Kinder der in Betracht kommenden Art al Altersgrenze 
Anwendung ſindet In Folge deſſen ſind das Polizeipräſidium in Berlin 
ſowie die Provinzialbe hörden veranlaßt worden, die Gelegenheit 
einer Prüfung zu unterziehen und ſich demnüchſt zur Sache zu äußern. 
— [Das Opfer einer Schwindelei] von der Art, wie 
ſie in unſerer Stadt von einem beſtimmten Gauner mit beſonderer Vor⸗ 
liebe betrieben zu werden ſcheinen, iſt ein hieſiger Handwerker geworden. 
Er erhielt einen Brief mit e Wortlaut: „Liebe Frau und Herr 
(folgt Name)! Bitte borgen Sie mir bis zum Abend 3 Mark, ich möchte 
etwas kaufen, habe aber nicht ſo viel Geld bei mir, wollte ſelbſt kommen, 
habe keine Zeit.“ Unterzeichnet hat der Schwindler den Brief mit dem 
Namen einer Militärperſon, von der er jedenfalls wiſſen muß, daß dieſelbe 
mit dem Handwerker bekannt iſt. Leider iſt Letzterer wieder auf den Leim 
gegangen und hat die 3 Mark herausgerückt. t 
— [Einen unheimlichen ee erhielten heute früh die 
Bewohner eines Hauſes in der Baderſtraße. n aller Frühe drang da⸗ 
ſelbſt ein Mann ein, der faſt ſämmtliche Hausbewohner weckte und ein 
ſo auffälliges Benehmen zur Schau trug, daß man es allem Anſchein 
nach mit einem Geiſteskranken zu thun hatte. Bisher konute die Perſon 
des Mannes nicht feſtgeſtellt werden; vielleicht bietet aber ein Schlüſſelbund, 
den er in dem Haufe zurückgelaſſen hat und der im Polizeiſekretarlat ab» 
gegeben wurde, einen Anhaltspunkt für feine Ermittelung. 
m [Stedbrieflid verfolgt] wird von der Kgl. Staats⸗ 
anwaltſchaſt hierſelbſt die Schuhmacherfrau Auguſte Engel geb. Meyer 
aus Thorn, geboren am 31. Dezember 1854 in Wimsdorf, Kreis Stras⸗ 
burg. Es iſt gegen ſie die Unterſuchungshaft wegen ſchweren Diebſtahls 
erhängt. 
1 Nn fahnenflüchtig verfolgt] wird der frühere Knecht 
jetzige Musketier Selig Bukowski eingeſtellt am 7. Juni 1805 bei der 
3. Kompagnie Inf.⸗Regts. Nr. 21. B. hat ſich am 5. Juli d. J. 
morgens aus ſeinem e ae entfernt und iſt bis jetzt nicht zurückge⸗ 
kehrt. 

. 8 [Polizeibericht vom 14. und 15. Juli.] Gefunden: 
es chlüſſel an der Altſtädtiſchen Kirche. — Verhaftet: Fünf 

erſonen. 


Von der Weichſel.] Die Hochwaſſerwelle iſt, nachdem ſchon 
am Sonnabend das Waſſer etwas geſtiegen war, am Sonntag in ihrer 
anzen Höhe hier eingetroffen. er Waſſerſtand ſtellt ſich wie folgt: 
Sal; 0,22 Meter über Null, Sonntag früh 10 Uhr: 2,05, Sonntag 
Nachm. „21 Uhr: 2,30, Montag Pie 6 Uhr: 2 55, Montag Nachmittag 
3 Uhr: 2,35 Meter über Null. Die Weichſel iſt heute alſo ſchon wieder 
langſam im Fallen begriffen. — Aus arſchau ſind uns folgende 
Telegramme zugegangen: 


ai hen, id. Zul 1855 2 uhr 35 Min.) Waſſer⸗ 


au ; 
„ 15. „ um 1 uhr 2 Min. . 
wer 2 a 0 I (Sins nn 1 he Weges 


8 Bodgorz 15. Juli. Unſer ſeit längerer Zeit kranker Poſt⸗ 
verwalter Herr Eggebrecht hat bis zum 17. — 7 vom Reichspoſt⸗ 
amte Urlaub erhalten. — Un dem Provinzial⸗Sängerfeſte in Natel 
ſich von hier 13 Mitglieder der „Liedertafel“ betheiligt. Auf dem⸗ 
ſelben wurde die Vereinsfahne vom Bunde geweiht und bei der en. 
1 zwei 17 der Fahne mit der Inſchrift einverleibt: „IV. 
ängerfeſt Natel 1895, Deut. Prov.“ und Sängerbund 1895.“ — 


rov. 


O-Mold’er, 15. Juli. Das geſtrige Königsſchießen unſeres 
Schüßenvereins hatte leider unter der Ungunſt der Witterung zu leiden. 
Gegen Abend aber, als es ſich abgeregnet hatte, nahm das Feſt 
doch einen ſehr vergnügten und durchaus gelungenen Verlauf. Als neue 
Würdenträger gingen aus dem Schießen hervor die Herren: Müller⸗ 
meiſter Iſchuwart König, Büchſenmacher Peting erſter Ritter und Pfeffer⸗ 
küchler Lambert zweiter Ritter. 

4 Gremboc zyn, 14. Juli. Der Voranſchlag für 1895/96 ſchließt 
in Einnahme und Ausgabe mit 5860 Mark ab. Die Umlage beträgt 
5360 Mark, gleich 150 Prozent der Einkommenſteuer und der veranlagten 
Grund⸗, Gebäude⸗, und Gewerbeſteuer. Die Beſoldungen betragen 624 
Mark, ſächliche Koſten 90 Mark, Amts⸗ und Standesamtsunkoſten 115 
Mark, Armenpflege 1250 Mark, Wege und Brücken 200 Mark, Unterhal⸗ 
tung des Armenhauſes 50 Mark, Unterhaltung der Feuerlöſchgeräthe 50 
Mark, Schullaſten 1803 Mark, Kreisabgaben 1200 Mark. — Ein 
ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich in der Ziegelei des Herrn 
Dry hierſelbſt. Ein Arbeiter gerielh, jedenfalls in Folge von Unvor⸗ 
ſichtigkeit, mit dem Kopfe unter die Meſſer der Lehm ſchnerde⸗ 
ma ſchine, jo daß ihm der Kopf durch die Meſſer vollkommen zer⸗ 
ſchnitten und vom Rumpfe getrennt wurde. Der Un⸗ 
glückliche wur ſofort eine Leiche. 

— Bon der ruſſiſchen Grenze, 12. Juli Das Warſchauer 
Bezirksgericht verurtheilte den früheren Kondukteur der Weichſelbahn, 
Wisniewski, zu 12jähriger Zwangsarbeit unter Verluſt aller Rechte. Wis⸗ 
niewski hatte nach 7ſähriger, glücklicher Ehe ein Verhältniß mit einer 
Weibsperſon angeknüpft; als ihm ſeine Frau deshalb Vorwürfe machte 
kam es zu fortwährenden Zwiſtigteiten. Am 31. März d. J. erſchoß 
Wisniewski nach einem abermaligen Streit 3 ſeiner Kinder und die Frau. 
Durch die letztere, welche noch mehrere Stunden lebte, wurde der Hergang 
des Verbrechens bekannt; ihr Mann erklärte anfangs, die Frau, nicht er, 
habe die Schüſſe abgefeuert. — Das Städtchen Zamrow bei Lomſcha iſt 
von einem verheerenden Brande heimgeſucht worden. Das Feuer entſtand 
in einer Schmiede. Nach einer halben Stunde ſchon brannte der anze 
Ort da die weiſten Häuſer aus Holz und Lehm beſtanden und ein heftiger 
Sturm die Flammen immer weiter trieb. Von den 2000 Einwohnern 
—— deshalb nichts gerettet werden. Die Leute lagern auf freiem 

elde. 


Vermiſchtes. 

Im Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal ſtieß der franzöſiſche Dampfer 
„Emilie“ mit einem Segelschiffe zuſammen. Letzteres ſank ſofort. Der 
Dampfer konnte die Fahrt nach Kiel fortſetzen. Die Schifffahrt im Kanal 
ſt nicht weſentlich beeinträchtigt. 

Unter dem Verdacht des Meineides iſt nach der F. 3 
in Neckarſulm (Württbg.) die verwittwete Gräfin Waldeck nebſt ihrem 
4 55 Hauslehrer, einem angeblich ruſſiſchen Grafen Naſſelrode, verhaftet 
worden. 

Iſt es möglich? — ſo muß man ſich beim Leſen der folgenden 
Notiz fragen: In der letzten Nacht hat ſich in Bockheim eine 74j ährige 
Frau erhängt, weil ihr faſt gleichalteriger Ehemann fie aus Eiferſucht 
fortwährend verfolgte und mißhandelte. 

In der Verhandlung des Seeamtes zu Flensburg 
wegen der am 27. Mai d. J. auf dem türkiſchen Torpedo⸗Jäger „G. 14“ 
ſtattgehabten Keſſe l ⸗Exploſion, bei welcher 13 Mann getödtet 
und 10 verletzt worden ſind, wurde Vertagung beſchloſſen, bis der leitende 
Maſchiniſt des Torpedojägers, Duve, welcher ſich auf der Fahrt nach 
Marokko befindet, zurückgekehrt iſt, und dann in Flensburg vernommen 
werden kann. Aus der Verhandlung, zu welcher 12 Zeugen bezw. Sach⸗ 
verſtändige geladen waren, ging hervor, daß die Exploſſon micht infolge 
Ueberdrucks im Dampfteſſel veranlaßt worden iſt. 

Vergiftet hat ſich in Paris der Oberſt Gacon, der Chef des De⸗ 
pots der Fortifikationen. In einem hinterlaſſenen Briefe werden als 
Grund des Selbſtmordes Geldverlegenheiten angegeben. 

In Turin ſind der Herzog und die Herzogin don Aoſta eingetroffen 
und feſtlich empfangen worden. Das Publikum bereitete den Neuvermählten 
groß e 

aru m. Lehrerin: „Welche Frauengeſtalt aus der riechiſchen 

Mythe gefällt Ihnen am beſten?“ — Höhere Tochter: „Die Beine? — 

Ser „Gut — weshalb?“ — Höhere Tochter: „Sie hatte dreißig 
reier!“ 


Neueſte Nachrichten. 


-Zullgurn, 14. Juli. Heute Nachmittag begab ſich der 
Kaiſer von Bord der „Hohenzollern“ hierher und verbrachte den 
Nachmittag beim Lawn⸗Tennis⸗Spiel, nahm dann um 7 Uhr an 
der Tafel bei dem Kronprinzenpaar theil und brachte den Reſt 
des Abends an Bord der „Hohenzollern“ zu. Die deutſchen 
Schiffe erglänzten nach Anbruch der Dunkelheit in elektriſcher 
Beleuchtung. Morgen früh 9 Uhr wird der Kaiſer nach Wisuy 
auf der Inſel Gotland abreiſen. 

Iſchl, 14. Juli. Slatin Paſcha iſt geitern vom Katjer 
von Oeſterreich in einſtündiger Audienz empfangen worden. 

Sofia, 14. Juli. Der bulgariſche Freiheitskämpfer, 
Schriftſteller Petko Sulewyko iſt heute im Alter von 69 Jahren 
geſtorben. Miniſterpräſident Stoilow drückte der Familie ſein 
Beileid aus und theilte derſelben mit, daß das Leichenbegängniß 
Sulewykos auf Staatskoſten ſtattfinden werde. 


——.. —. —. — — — — 
Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 15. Juli: um 6 Uhr Morgens über Null 2,55 
Meter. — Lufttemperatur + 13 Gr. Celſ. — Wetter: bewölkt — 
Windrichtung: Südweſt ſehr ſtark. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutfchland: 


Für Dienftag, den 16. Juli: Woltig mit Sonnenſchein, mäßig 
warm, meiſt trocken. Windig an den Küſten. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der — 3 h Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tage bis zur 


ſelben Stun ER 
Thorn, 15. Juli. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 2,35 Meter über Null. 
rr TT.. LET NETTE ER 


Schiffsführer. Fahrzeug. Waarenladung. | von nad) 


Stromab: 
J. Neuleut Kahn Steine Ni ⸗Graudenz. 
Joh. Nowakowski | „ | „ a * ; 
P. Draczkowski \ v 5 Nieszawa⸗Thorn. 
Joſ. Draczkowski 1 15 Nieszawa⸗Fordon. 
A. Murawski „ Melaſſe Thorn⸗Danzig. 


' Stromauf: 
Kapt. Behrenftrauh]D.,Warihawa] Paſſagiere 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
15. 7. 13. 7 


| Stettine War ſchau. 


7. 5 16. 7. 18. 7. 
Ruſſ. Noten. p. Casas] 219,20 219,15 2 ee I 
Becj.aufWBarfgaut.| 218,80 218,30] loco in N.-Yort 71,1, 72, 
Preuß. 3 pr. en 100,30 1100,25 Roggen: loco. 124.— 124. 
Freuß.3½ pr. Tonſols 104,60 104,00 Jul 123,50 124,50 
oh 4 pr. Conſols] 105,30 | 105,40 September, 127,50 128,75 
ih. Reichsanl. 3%ͥ 99,900 99,90] Dfiober 128,75 130.— 
Disch. Rchsanl. 3½% 104 40 104,75 | Hafer: Juli. 131,75 131,75 
Poln. Pfandb. 4/½% ] 69,80 69,75] Ottober 125,50 125,50 
Koln. Kiquidatpföbr. | —,— 8,40 bl: Juli. 43,80 43,80 
Beſtpr.3½% fndbr. 101,0 10,0“ Oktober. 3,80 43,80 
Disc. Comm Antheile 221. — 227,75 Spiritus: 50er loco 1 
Deſterreich. Bankn. 168,50 168,65] oer loco. 3700 28,0 
Tauben de den l | ti.] 0er Juni 41,40 | 42,20 
Tendenz der Fondsb.] matt. . 7er September. | 41,20 41.70 


Wechſel . Dißcont 3"), Lombard . Zinsfub für deutſche Staats Anl. 


Oeffentliche 

Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag, den 16. d. Mts., 

Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtspebäudes hierjelbfi 
1 Fahrrad (Pnenmatikreifen) 
zwangsweiſe gegen gleich baare Be⸗ 


Bekanntmachung. 


Das Konkursverfahren uber bar 
Vermögen des Kaufmanns Hirsch 
Simon von hier, jetzt in Berlin, wird 
nach erfolgter Abhaltung des Schluß 
termins hierdurch aufgehoben. (2630) 
Thorn, den 5. Juli 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


A «op dep «o> «en «4 Victoria⸗Gheater Thorn. 


Neu! Neu! (Direction Fr. Berthold). 


Ohinesische Kunstbude FSK 
mit Fräsent- Vertheilung eule 


auf dem Platze vor dem Bromberger Thor. 


Eintritt 10 u. 20 Pf. 5 
Die Präſente beſtehen in Gänfen, Enten, Hühner, Hähnchen, Montag, den 15. Juli 1895: 


Am 29. März d. J iſt auf der zahlung verſteigern. (2642 Galauterie- u. Kurzwaaren, ſowie in Wand. Wecker⸗, Taſchenuhren : 
Weichſel bei dem Frübjahrs-Hodhmafler B.: und großen Regulateuren. 0 (2608) Dur Sally = 2 
in der Gegend von Weichſelthal ein] Heinrich, Gerichts volltieher⸗Anwärter. Um gütigen Beſuch bitte! der Besitzer. des Fräul. Emma Frühling. 


eiſerner Ponton einer ſchwim⸗ 
menden Schiffsbrücke aufgefiſcht 
worden. 

Der unbekannte Eigenthümer wird 
zur Geltendmachung ſeiner Eigenthums⸗ 
anſprüche bei dem Unterzeichneten binnen 
3 Monaten hiermit polizeilich aufge⸗ 
fordert. (2605) 

Schulitz. den 10. Juli 1895. 

Der Diſtrikts⸗Kommiſſar. 


Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Mittwoch, d. 17 Juli 1895, 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich bei den Händler Johann 
Bukowski'ſchen Eheleuten in Mocker, 
Schwagerſtraße 
eine braune Stute 


Eintritt zu jeder Tageszeit. wg Unsere Don Juans 
<> «> debe «op «op «6 Operettenpoſſe in 4 Aklen v. Trepiow. 


Neebad Försterei b. Memel]. Voltsgarten⸗ Cheater. 


Dienftag, den 16. Juli 1895: 
(Aleiniger Vächter Rob. Kühnlenz ). Garteunfeſt, 
Eijenbahn Station, Poſt ⸗ Agentur und Telephon - Verbindung Concert, Jeuerwerk und 


Dobberstei zwangsweiſe verſteigern. (2640) Herrliche, ſehr geſchützte Lage, tauſende von Morgen der ſchönſten Nabel: 4 f 
— — — — n Thorn, den 15. Juli 1895. und Laubwälder, vorzügliches Warm und Kaltbad, meilenweite, gut gepflegte re Illumination. 8 
Bekanntmachung. akolonskx. Gerichtevollzieber.] Wege zu Spaziergängen, ausgedehnte Reit- und Fahrwege Ein Abenteuer 1 Berlin. 


Die Lieferung des ungefähren Bedarfs Nene 


Sämmtliche Wohnzimmer find neu renooirt und mit ausgeſuchtem Comfort Poſſe in 4 Aufzügen v Rud. Kneiſel 


von 1500 Ctr. Steinkohlen für unſer verſehen, vorzügliche Betten, beſte Verpflegung, billige Preiſe, keine Kurtaxe 

Krankenhaus in der Zeit vom 1. Okiob x 9 9 ! . Fr 8 

i e 2800 uch en den Wende Fettheringe Volle Penſion 4—4 50 Mt pro Tag. | Gewerbejgjule für Mädchen 
einge re ge Angebote auf vorzüglich in Geſchmac Jede gewünſchte Auskunft wird umgehend ertheilt. zu Thorn. 

ie ieferung ſind poſtmäßig verſchloſſ A j 8 

Dur 5 8 — 65 pin Moritz Kaliski. (2503) Mit Hochachtung Der neue Kurſus für kaufm. 


sen“ bis zum Wiſſe d . 7 
1 Rob. Kühnlenz. tet " s 


NB. Förſterei ift nicht nur Seebad ſondern auch ein Zurt-Rurort J. Ranges Dienſtag, den 30. gel cr. 


Kunkursraaei-Äusrerkul, (iss = = 


Gerberſtraße 33. Baderſtraße 2. 
Das zur e Hermann Gottſeldt'ſchen Konkursmaſſe u gehörige 


| Tivoli. Empfehle meine neuerbaute 
Waarenlager, EE 


Kegelbahn zur gefälligen Be⸗ 
beſtehend aus: 


nutzung. F. Zwieg. (2590) 
Damen-, Herren- und Kinder-Confection, 


Ich berreiſe bis zum 
1. Auguſt. 

Kleiderstoffen, Leinenwaaren u. Futtersachen, 

taxirt auf Mark 26940, —— 


Dr. Wolpe. 
ſoll im Ganzen verkauft werden. 


m: 11 Mein. Obſt⸗ und Gemüfe 
Tivoli. garten iſt vom 1. Oktober er 

Schriſtliche Offerten ſind bis zum 23. Juli nebſt einer Bietungs - Caution von 
Mark 500 bei dem Unterzeichneten abzugeben. n Schreiber jof. geſucht. Remun. 75 Mk. 


Auguſt d. Is. 

Mittags 12 Uhr N 
bei der Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerem Stadiſekretariat 11 (Armenbureau) 
zur Einſicht aus. 

In den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben ſind. (2638) 

horn, den 8. Juli 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir machen die Beſitzer von Waſſer⸗ 
leitungsanlagen darauf aufmerkſam, daß 
ſich in den höchſt gelegenen Theilen der 
Rohrleitungen, ſobald dieſe nur wenig be⸗ 


Thochherrſchaftl. Haus 
in unmittelbarer Nähe des Stadt ⸗ 
(Ziegelei) Waldes iſt unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Reflectanten belieben 
ihre Offerten unter II. S. in 
der Exped. d. Ztg. niederzulegen. 


Zwecks Anlegung eines 


* U 
Zweig Bureaus 
in Thorn ſuche ich Perſonen jeder 
Standes als Inſpektoren oder Acqui 


an einen Gärtner zu verpachten. F. Zwieg. 
in Mil.⸗Anwärter m. gut. Handſchr. als 


nutzt ſind, Luſt in größeren Mengen an⸗ ſiteure gegen feſtes Einkommen oder Der Zuſchlag wird am 27. Juli, Vormittags 11 Uhr, in meinem Comptoir ertheilt. monatl. Meld. S 2636 l. d. Exp. d. Z. abzug. 
hang ein kate elne Deo Böhigeigenen|DODe Abihtuß-Bronifian. er 1 gut möbl, Zimmer 
Zapfhahnes, und zwar jo lange, bis Waſſer Zum Zweck perſönlicher Verftändigung 5 5 nebſt Kabinet, auch Burſchengelaß, zu haben 
ausſtrömt, die Luft zu beſeitigen, um Stö-] wird ein Beamter in der Zeit vom Max Pünchera Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 
rungen in der Rohrleitung zu vermeiden.] 17. bis 30. Juli in Thorn anweſend 7 wei elegant möbl. Zimmer 1. Elage immer I. Etage 


(2635) Konkul s- Verwalter. 
esse 


Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe meines n Ladengeſchäftes 1 verkaufe 
ſämmtliche Vorräthe von Haus⸗ und Küchengeräthen in Blech, Meſſing 
und Emaille, Lampen, Lampenglas etc. zu Fabrikpreiſen aus. Gleich⸗ 
zeitig empfehle mich zur Ausführung ſammtlicher Bau⸗ und Reparatur⸗ 
Klempnerarbeiten ſowie 


Kanaliſations- und Waſſerleitungsanlagen 
zu ſolideſten reifen. August Glogau, Alempnermeifter.g 


Mellinſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 260 M. 2637) Breiteſtraße 41. 
P oo eee 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 


Bndef. 10, go gofcaum 180 eee 


aderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 260 M. 2 
0 5 1 — 4 Die ſtille und freundliche 


Be } 55 2 3 oe 110 
N Q Sension in a 
Westerland-Sylt 8 


Im Beſonderen wird dieſer Fau in ſolchen 

Häuſern eintreten, deren oberſte, mit Waſſer⸗ 

leitung verſehene Stockwerke unbewohnt ſind, 

oder wo Feuerlöſchhähne ſich auf den oberſten 

Treppenabſätzen und auf dem Dachgeſchoſſe 

befinden. (2589) 
Thorn, den 10. Juli 1895. 


Der Magiſtrat. 


Formulare 


zur An- u. Abmeldung 
bei der 
ji Ortskranken-Kasse 
sind vorräthig in der 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 

welche ihre Nieder 

kunft erwarten, finden 

Damen, ==: 

0 Aufnahme bei Frau 


Ludeveski, Königsberg i Pr. 
Dberhaberberg 26. (2632) 


Polizei⸗Bericht. 
Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Juni 1895 ſind: 
8 Diebſtähle, 2 Unterſchlagungen, 1 Zech⸗ 


fein. Bewerbungen find zu richten an, 


Julius Breite in Poſen 


General⸗Agent der „Victoria“ zu Berlin 
Allgem. Verſ.⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Hausbesitzer - Verein. 
Genaue Beſchreibung der Wohnun 
gen im Bureou Eliſabethſtraße 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
Bäckerſtraße 21. 3. Et. 1 Zim. 90 M. 


2 

3 zu vermiethen A. Nehring, 

so909000000 | Neuſtädt. Markt u. Gerechteſtr. 2. 
: 5 1 frdl. mbl. Zim. z. verm. Araberſtr. 3., III. 

Ä 3 Zimmer und Entree, bequeme Ein» 

® 


Tara 


richtung von Waſſerleitung und Cloſet, 
feine Waſchküche noch Trodenboden, für 327 
Mark inkl. Waſſerzins vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Bäckermeiſter Lewinsohn. 
Ene kleine Wohnung vom 1. Sttober 
zu vermiethen Altſtädt. Markt 17. 

(2468) Geschw. Bayer, 
2 Etage, 7 Zimmer, Balkon n. d. Weidjj., 
+ Waſſerleitung und Zubehör vom 1./10 
zu verm. Louis Kaliseher, Baderſtr. 2. 
in Laden mit angrenzender Woh⸗ 
8 nung, auch z. Burean ꝛc. ſich eign., 
ſowie ein wohnbarer Keller und die 
2. Etage von 3 großen freundl. Zimmern, 

Küche u. . vom 1. Oktober zu verm. 
ohe⸗ u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 

(2639) J. Skals 

Die bisher von Herrn Lieutenant Dittrioh 
bewohnte 3. Etage (Breiteſtraße 18) iſt per 

1. Oktober zu vermiethen. (2513) 
F 
Eine Wohnung von 3 Zimmern, Küche 


und Zubehör iſt ſofort zu vermiethen. 


Mauerſtr. 36. 2. Et. 3 Zim. 430 M. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 320 M 2 
von Fräulein Marie Lambeck mit gemüthlichen Zimmern 
und vorzüglicher Verpflegung empfehlen aus eigener Kenntniß. 2501 9, 3 4 
Böttcher, Superintendent, Neutomiſchel, Prov. Poſen, 2 Zu ER Se 20 
2 Dross, Paſtor, Berlin W., Genthinerſtraße 20, N 4 Zimmer, Balkon und 
Falke, Kgl. Eiſenbahn-Bauinſpektor, Berlin NW., Flemmingſir. 3. 8 Wohnung, Zubehör Parkſtr. 49, 


Breiteſtraße 4. 2. Et. 4 Zim. 750 M besonder as e erm geeignet, 


ee e e, e e cee ee ee. 
0 Filer Lauenb,  he-2i,Commern. f fin 500 u Durch Zufall eorenweine, „A dererhafttige Woßnung, 
en ach on ai habe einen großen Bolten Kiſten irkensaft, begör, mit auc ohne Mferdefall u. Burfden- 
getommen. nene Fe: & 2, Fl. ſehr feinen Obstweine — I e 
Schulſtraße 20, 1 Pferdeſtall. mes, Gerberſtraße. 


1087 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 


a N r ſollte ſich jeder Gartenbeſitzer, jede Hausfrau ut mühliete Drama ————— 
Schloßſtr. 4. Pferdeſtall 0 9 na © ler bereiten. Borteetfliche Anweifung dafür Biete * 
* 2m ps OS])22°:£22oemmas — nen 


abgepoft,. 985 5 Breiteſtraße 40, 3 Zum. 560 M. giebt Cuensells * Kathar! =: 7 Tr. 
1 v. * itär⸗ x 1 90 t * . } N 5 . 5 4 5 ” * * * u a 2 
vl an 9. 1 Soriemamiaie m 5.9. Holodan. 17, 20d. h. Wohn: 800 ., Mr Lacie Freer ö e gien Mt 


8 0 fi II. Etage E tree, 4 Zimm. U U Mädche * 
dto. Louis Trusarı aus Obſt⸗ Beeren und Birkenſaft ſowie I b 110 > R t Y Ks n de 
’ 8 tube j i 2c. i 1 
in billi 5 is 22 Mark per zur Herſtellung vers iedener Frucht ⸗ ! „ Küche m. Waſſerleitung — 1 e 


i . äfte. Preis nur 60 Pfg. 
Kiſte gegen Nachnahme abzugeben fag beziehen durch den Verlag der 


(Preis ſonſt 36 Mark): tl. Preſſe i 
Probeflaſchen gegen Mart 250 anch Seesdes sieſeeig e Dur 2 . 


11 N N andlung von Walter Lambeck. 
Emil Baumann, Hamburg, ses een 
| | Wichtig für Gaſtwirthe, 

Jede Hausfrau |, 3eiiher, Aecordiente pp. 
welche die d. Hausarbeit gelittenen: Hände DR an ech u 
zart, friſch und blendend weiß erhalten gefalz en u. ger uchert u. auch friſchen 

will, Taufe: 3 A in der grötzten Auswayl, Zu erfragen Eliſabethſtr 

Sandmandelkleien-Seife zu den allerbilligſten En gros- Preiſen. Ene kl. Jamilienw. u. iin möl. Zimm. 

von Bergmann & Co, zin Radebeul-Dresden Benjamin Rudolph, „ dei Ww. Sehweitzer, 
„gleichzeitig beſtes Mittel gegen Mitefjer, | Fleiſchermeiſter. 2612 eee 
. Pickeln 20. & Pack. = 3 Stück 50 Pf. bei-. Die von Herrn Heinrieh Tllk be- 
Adolf Leetz und Anders & Co. Offerire: Neue ſehr ſchöne fnußte Wohnung Gartenſtraße 64 Ulanenſtr. 
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anſcheinend goldener Trauring gez. F. R., 1 
elbmetallenes Armband, 1 Buch „Polniſcher 
Dolmeiſcher“, 1 Spielreifen. 1 Spazierſtock, 
1 Damen⸗Regenſchirm, ſowie ein Schirmgriff, 
1 Rechenheſt, 1 Verſchlußkopf eines Gewehr⸗ 
ſchloſſes (Stempel 73), 1 Packet enthaltend 
eine Arbeitshoſe, 20 Mark baar, 1 braune, 
Pappſchachtel enth. 1 Loſe, Jaquet, Hemde, 
Kragen, Taſchentuch, 1 Paar Zeugſchuhe ohne 
Sohlen, 1 Hohelbankhaken, 1 Kinderſtrohhut, 
3 Taſchentücher, 1 Scheere, 1 Paar weiße 
Damen ⸗Zwirnhandſchuhe. 1 Quittungsbuch 
und Quittungskarxte des Handlangers Wla⸗ 
dislaus Geſicki, Quittungskatte des Arbeiters“ 
Anton Duczak, 1 Sack Erbſen, 1 Waſſer⸗ 
leitungshahn, 1 anſcheinend ſilbernes Arm⸗ 
band, 1 kleines anſcheinend goldenes Kreuz, 
1 Packet Frauen⸗ und Kinderkleider. 

Von der Königlichen Amtsanwaltſchaft 


Mauerſtr. 92, 1. Et., 3 Zim. 500 M. 
Grabenſtr. 2, 2. Etg, 2 Zim. 225 M. 
Grabenſtr. 2, 1. Eig., 4 Zim. 550 M. 
Heiligegeiſtſtr. 2, 2 Etg., 3 Z. 480 N 
Tuchmacherſtr. 11, 1 Et. 4 Zim. 500 M. 
Tuchmacherſtr. LI, part. 2 Zim. 215 M. 
Bäckerſtr. 21, Keller 2 Zim. 240 M. 
Grabenſtr. 2, Keller 2 im. 150 M. 
Mauerſtr. 36, 3. Et. 3 Zim. 390 M 
Mauerſtr. 36, part. 2 Zim. 300 M. 


„Etage 3 Zimmer ꝛc. von ſofort zu ver⸗ 
miethen. (auch getheilt) Kluge. 
83 gut möbl. Zim. nach vorne billig 
zu vermiethen bei verw. Frau Kreis 
thierarzt Ollmann, Coppernikusſtraße 39. 
N en Wohnungen, je 2 große freundt. 
Zim., helle Küche, Waſſerl. u. Zubehör, 
vom 1. 10. zu verm. Bäckerſtraße 3 
ine Wohnung von 6 Zimmern, Küche 
und Zubehör iſt vom 1. Oktober d. Is. 


E 


ab zu vermlethen. Fremen A 
e 20. 


eingeliefert: 2 Ecke Bromberger Vorſtadt beſtehend 
1: blauen Stoſſanzug, 3 baumwoll. Unter⸗ 8 5 NN NNO Speiſe = Kartoffeln. Zimmern en 0 ebend aus 5 
hemden, 1 Kuabenhemde, 1 Unterhofe, 1 Stück] Schulſtr. 3. 1. Et. 4 Zim. 500 M. Frühe v. Schöneberg a Ctr. 4 Wi raum, Piecbeſtal rn u 3 eg: 


Flanell, / Litermaß, 1 leinenes Vorhewd, 
1 blaues wollenes Tuch, 9 Eßlöffel, 4 Thee⸗ 
löffel, 1 Gabel, 1 Stock (ſog. Todtſchläger) 
1 Krückſtock, 1 Haar⸗Uhr⸗Kette. 


anderweitig zu vermiethen. (2520) 
David Marcus Lewin. 


“> El. möbl. Zim. m. apart Eing. ſof. bil. 


5 Vom 20. Juli ab 
lſtr. 3, 2 Et. 4 Zim. 450 M. om 20. Juli ab: 
li 89, 2. Et. 3 110 be ya a NE Frühe Roſen & Ctr. 3 ME. 
: 2 l U fl It vieferung jeden Montag u. Donners 


Von dem Königlichen Amtsgericht einge- Brückenſtr. 26, 3. Et. 2 Zim. 150 M. tag frei Haus. 2534) zu verm. Copperuikusſtraſte 39, III. 
liefert: Brückeuſtr. 26, J. Et. 3 Zim. 240 M. hat abzugeben Sand, Dom. Bielawy bei Thorn Deen SL IK e 


2 Bartbürſten, 1 Knutte mit Siegelring. 
Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen drei Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Polizei⸗Behörde zu wenden. 
Thorn, den 11. Juli 1895. 


Die Volizei⸗ Verwaltung. 


Mellinſtraße 136, part, 4 3. 450 M. 
Gerberſir. 13115, 1. Et. 2 Zim. 200 M. 
Gerberſtr. 13015, 2. Et. 2 Zim. 200 M. 


“+ eine ſchön geleg. Part.⸗Wo 
von 3 Zimm., Küche, Bade⸗ſtube, Pferdeſt. 


Esped. der Thorner Zeitung. G rleſerin 
ere Eine eee 1: 2 SE 


Gerberſtraße 18, part. 3 Zim 500 M. 2 Näberes in der Expedition d. Ztg. benfo ci ne immern 
Mellinſtr 66, 1. Et. 3 Zim. 300 M. ufwartefrau gelucht 2 2 Drdtl. Knaben a. Lehrlinge z. Schloſſerel e r 
erſtraßze 


Bim. M. billig zu vermiethen. Moritz Leiser. 
Bader traße 26, 2 Et. 5 Zim. 800 M.“ fur Vormittag. Bab „ I, Unts J verl. A, Wistmaenm, Schloſſermeiſter. I gut mbl. Zimmer ſof. zu derm. Baderſtt. 5. 
Drud und Verlag der Matpäbugbruderei Ernst Lambeck in Thorn. — 


